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Bedeutſame Ereigniſſe in China. 
Zum Kampf gegen die Noten Truppen ausgeſand le ch neſiſche Armee verbrüdert 
ich mit den Kommuniſten und verlangt Kampf gegen Japan. 


London, 12. Dezember. Aus Chir treffen Nach⸗ 
richten ein, deren Tragweite im Augenblick nuſh nicht 
überſehen merden kann. Ein Teil der uch) den nord⸗ 
weſtlichen Provinzen zum Kampf gegen die kommunſſti⸗ 
ihn Truppen en ſandten chineſiſchen Armee hat gene 
tert. An Lersch n Kampſfesabſchnitten iſt es gu 
Verbrüderung mit den roten Truppen gekommen. Die 
meuternden Abteilungen verlangen von ihrer Führung. 
Zufammenarbeit mit der roten Armee und eindeutige 
Stellungnahme gegen Japan. Der Führer der meutern⸗ 
den „am kitammrki: ſtiſchen“ Truppen, Marſchall Tſchanzh⸗ 
ſueliaug (ein Sohn Tſchangſolins) hat ſich zuſammen mit 
den höheren Offizieren ſeines Stabes auf telegraphiſchem 
Wege an die Regierung mit der Forderung gewandt, eine 
Politik im Sinne der Forderungen feiner Truppen zu 
führen. 

Mittelpumkt des Militäraufſtandes iſt die Stadt 
Sianſu. Marſchall Tſchiangkaitſch l, der unweft von 
Szanfu in einem Kurort weilte, iſt in Simerfu eingetruſ⸗ 
fen, um die meuternden Truppen zu beruhigt. Im Aus 
ſummerchang damit wurden Meldungen verbreitet, daß 
Marschall Tſchiangtaitſchet von den meutern zen Truppen 
gefangengenommen worden ſei. Dieſe Meldungen ſchei⸗ 
nen jedoch nicht zuzutreſſen. Marsch Tſch rrigkaitichet 
hat vielmehr die Verhandlungen mi iden Meuterern auf⸗ 
genommen. Marſchall Tſchanghſueliang hat in einem Te⸗ 


legramm an die Kuomintang die Garantie für die per 
ſönliche Sicherheit Tſchiangkaitſchels übernaoammen 
Nanking, 12 Dezember. Die unter Führung des 
Marſchalls Tſchanghſueliang stehende Armee zählt gegen 
100 000 Mann und befandet ſich in den Provinzen 
Schenfi und Kanu. Der Eiſenbah werlehr zwiſchen 
Nanking und der Provinz Schanſi iſt unterbrochen. 


die Forderungen der Meuterer. 


Tokio, 12. Dezember. Aus Schanghai wird be⸗ 
richtet: Die Truppen des Marſchalls Tſchanghfreliang 
haben folgende Forderungem aufgeſtellt: 1. Bewaffnete 
Aktion gegen Japan, 2. Verwirklichung der Welſungen 
Simyatſens in ganz China und 3. Zurücknahne der 
Mandſch ei. Die Nanking⸗Regzerung hat ſich angeſichts 
der Zuſicherung der vollen Sicherheit für Tech mamkaitſchel 
ena, über die Bedingungen zu verhandeln. 


Japan iſt an der Hut. 


2 olio, 12. Dezember. In ſapaniſchen amtlichen 
Seifen wird im Sufontmerihang mit den Greignifien | in 
Sianfu unterſtrichen, daß die chineſtſch⸗japaniſchen Ds 
ziehungen ſich aufs äußerſte zuſpitzen würden, falls es 
Tſchanghſ ueliang gelingen ſollte, der Nanking⸗Regierung 
ſein Programm des Kampfes gegen Japan aufzuwerfeg. 


Georg M. zum König prollamiert. 


Krönungs tas bleibt der 12. Nai 1937. 


1 gonbon, 12. Dezember. Am heutigen Sonn⸗ 

abend ſand im St. James⸗Palaſt in London der feierliche 
Thronrat ſtatt, in dem der Herzog von Pook als 
Georg VI. zum König proklamiert wurde. Die Mitglie⸗ 
der des Thronrates leſſteten hierauf den Treue. 


Die Königsproklamation wurde in der altherge⸗ 


brachten Weiſe durch die Waſſenherolde auf öffentlichen 
Plätzen verleſen. Während dieſer Berlefurng traten das 
Unterhaus und das Oberhaus zu einer ſaserl ichen Sitzung 
zuſammen, in der die Abgeordneten den Treuzid leiſte ten. 
Nach dem Sprecher des Unterhauſes leiſtete als erſter 

Minifterpräftpent Baldwin den Eid. Hierauf trug Ui 
der Premierniniſter in das goldgebundene Buch des 
terhauſes ein. Dann folgten die Miniſter, die Opp An 
tionsführer und hierauf die anderen Abgeordneten. 

Eine ähnliche Szene ſpielte ſich im Oberhaus ub, 
wo zum erſtenmal ſeit dem Tode Georgs V. zwei Thron⸗ 
ſeſel aufgeſtellt wurden, weil der König verheiratet iſt. 

Der erſte Snatsakt des nean Königs Georg VI. 
beſtand in der Gewährung einer Audzenz an die Vertre⸗ 
ter der britiſchen Daminien in London, die dzm König 
bei dieſer Gelegenheit die Huldigung und das Treue⸗ 
gelöbnis ihrer Länder überbrachten. 


\ 
Der König empfing ſodann den Lardpräjiderten 


Ramſan Macdonald und genehmigte eine Verordnung, 
die beſtimmt, daß der ſeinerzeit für die Krönung des zu⸗ 
rüclgetretenen Königs Eduard VIII. angeſetzte Zeitpt unt 
unverändert bleibt; die Krönung des neuen Königs wird 
ſomit am 12. Mai 1937 erfolgen. 


die Reife in die Fremde. 


Der abgedankte rs begibt ſich zunächſt 
nach der Sch veiz. 

London, 12. Dezember. Der geweſene König 
Eduard VIII. hat heute nacht um 2 Uhr auf der Naht 
zer Admiralität „Enchantreß“ vom Hafen Portsmouth 
aus England verlaſſen. Das Kriegsſchiff wird von zwei 


Torpebobootzerſtörern begleitet. Es hat Kurs auf Bon⸗ 
logne genommen, von wo aus ſich der geweſene König 
im Expreßzug nach Zürich begeben wird. Es iſt möglich, 


daß Eduard Windſor einige Zeit ir in der Schweiz verblei⸗ 


ben wird. 

Die Vorbereitungen für die Abreise des abgedankten 
Königs aus England dauerten geſtern den ganzen Tag 
über an. Als um 15.30 Uhr das perlönliche Flugzeug 
des geweſenen Königs in weſtlicher Richtung abflog, 


giaubte man, daß Eduard VIII. ſchon jetzt England ver⸗ 


laſſen hat. 

Paris, 12. Dezember. Aus Boulogne wird be⸗ 
richtet, daß der Herzog von Winſor dort mit dem Tor⸗ 
pedoboot „Wolfhound“ um 15.55 Uhr eingetroffen iſt. 
Die Neugierigen wurden von Abteilungen der Garde 
nicht herangelaſſen. Auch lehnte Herzog von Windſor es 
ah, Vertreter der Behörden und den britiſchen Konsul, die 
zu ſeiner Begrüßung erſchienen waren, zu empfangen. 
Er wird um 20 Uhr mit dem Schnellzug nach der Schweiz 
abfahren und ſich von dort nach Deſterreich begeben. 


getzt Herzog von Windſor. 


London, 12. Dezember. König Georg VI. ver 
155 heute abend ſeinem Bruder, dem freiwillig vom 
Thron geſtiegenen König Eduard VIII., den Titel und 
Rang eines Herzogs von Windfor, t 


Irland macht ſich fei, 


Dublin, 12 ‚Dezember. Das iriſch: Parlament 
hat heute ein Geſetz beſchloſſen, das die A ſlö ung des 
Amtes eines Generalgnwernzurs, det die barg he Re⸗ 
gierung in Dublin vertrat, vorſieht. 


Hingegen wurde das Geſetz über die Abdankung 
König Eduards VIII. und die Anerkennung des Königs 
Georg VI. als Haupt des britiſchen Weltreiches mit 93 
gegen 6 Stimmen anoenommen. 


— UIUIUUUU——————— 
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det Tyronwechſel in Eng and. 

In dem größten Imperium der Neuzeit, dem englie 
ſchen Weltreich, das nahezu ein Drittel der Landmiſſe 
der Erde umfaßt und dem jeder vierte Menſch cer 
Welt untertan iſt, tritt der König zurück, der exit, im heu⸗ 
rigen Jahre zur Regierung gelangte, wobei als 
Anlaß die Tatſache erſcheint, daß er bei der Wahl feiner 
Frau einzig und allein der Stimme ſeines Herzens folgt, 
elne Rücksicht darauf, was die Regierungen ſeiner 500 
Millionen Menſchen zählender Länder dazu ſagen. 


Die gegenwärtige hochkonſervative Regierung Eng. 
lands ſowie eine ſenſationslüſterne Preſſe beider Eis 
hälften haben es verſtanden, aus der Frage der Song 
heirat eine hochpolitiſche Affäre zu machen und den Aa⸗ 
ſchein zu erwecken, es hänge der Fort tbeſtand des Rei hes 


davon ab, ob der König Frau Simpſon heiratet dur 
nicht. Man muß deswegen daran erinnern, wie die 
gande Angelegenheit enijtanden iſt. Derjenige, der die 


Dinge ins Rollen gebracht hat, war Herr Dr. Blunt, Bi⸗ 
ſchof von Bradford, der dem König Mangel an Kitchen 
glauben vorwarf, in dem er ſagte, einige unter uns he⸗ 
gen den Wun ch daß er (der König) poſitivere Anzeichen 
dieſes Bewußtſeins an den Tag lege“. Als zweiter er⸗ 
ſchien auf dem Kampfplatz der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury der dem König. drohte, er werde ihm nicht cas 
Abendmahl reichen, worauf die Tätigkeit Baldioins ‚eine 
jehte, der den König zu raſcher Entſcheidung in der 
Frage der Heirat drängte. Dieſer Entſcheidung bedu te 
es nicht etwa BETEN weil Frau Simpſon leine Pein f 
aeifin von Geblüt iſt. An eine ſolche Vorſchrift iſt kein 
enngliſcher König ge bunden — war doch die große Euſa⸗ 
beth die Tochter einer zur Königin erhobenen Bürgers⸗ 
frau. Der König iſt bei der Wahl ſeiner Frau nur daran 
gebunden, daß ſie der engliſchen Hofkirche angehören 
muß. Frau Simpſon iſt zwar römiſche Katholikin, aber 
der Glaubenswechſel iſt bei Fürſtenheiraten etwas durch. 
aus Gewöhnliches. Was die Heirat des Königs er⸗ 
ſchwert hat, iſt vielmehr der Umſtand, daß Frau Sm 
ſon geſchieden — zweimal geſchieden — iſt und nach dem 
anglikanif chen Kirchenrecht eine Ehe nicht ohne weiteres 
ſo gelöſt werden kann, daß der oder die Geſchiedene eine 
zweite Ehe eingehen können Dieſe Schwierigkeit. würde 
nun von der Regierung Baldwin dazu benützt, den Kö⸗ 
nig in eine Lage zu bringen, aus der er leinen Aus beg 
wüßte als die Abdankung. Welche Motive die Rente 
rung dazu bewogen, geht aus einem Ergebnis hervor, ö 
das ſich kurz vor der Kriſe abſpielte: Der König war 
nämlich über eigenen Entſchluß in die Notſtandsgebiet⸗ 
von Südwales gefahren. Als dies die Regierung nicht 
mehr verhindern konnte, ſuchte ſie dem Monarchen vieles 
zu verbergen, immerhin ſah er mehr, als die Regierung 
es für gut hielt, ihn ſehen zu laſſen. Die Regierung 
wollte keinen König, der ſelbſtändig handelte — insbe⸗ 
ſondere, wo es um die konſervativen Intereſſen ging — 
und die Arbeiterpartei konnte nach den Grundſätzen der 
engliſchen Demokratie kein Kabinett bilden, weib ſie eine 
Minderheit des Parlaments darſtellt und an Neuwahlen 
war nicht zu denken, weil die Regierung der Auflsſung 
des Unterhauſes ihre Zuſtimmung nicht geben wollte 
Dazu kommt eh daß es ſich nicht nur um Groß⸗ 
britannien, ſondern um das geſamte Imperium handel: 
und daß es in mehreren Teilen dieſes Reiches — bon 
nahen Irland angefangen — Beſtrebungen gibt, die Abv⸗ 
hängigkeit vom Mutterland praktiſch aufzuheben. Nun 
iſt die Perſon des Königs ein ſtarkes, verfaſſungsrechtlich 
wohl das ſtärkſte Bindemittel, welches das Weltreih zu 
ſammenhält und es wäre gerade jetzt weder für die halbe 
Milliarde Untertanen ſeiner Majeſtät des britiſchen Kö⸗ 
nigs noch für die übrige Welt — und "Großbritannien 
gehört zum Friedensblock — wünſchenswert, wenn as 
engliſche Weltreich erſchüttert oder Englands Macht, vie 
durch die Rüſtungen des Landes im letzten Jahr einen 
Zuwachs erfahren hat, eine Schwächung erlitte. Daß 
die Königskriſe gelöſt iſt, iſt für Englands Stabilität 
und ſeine Außenpolitik ſicher von Vorteil, ob fie jo geiöſt 
werden mußte, wie es Baldwin tat, iſt die Frage und 
die Begleitumſtände, unter denen ſich das hiſtoriſche Er 
eignis vollzog, werden wohl erſt nach Jahren befaßt 
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werden. Von der Kenntnis dieſer Tatſachen und von 
der Handlungsweiſe des neuen Königs ſelbſt wird das 
Urteil abhängen, das die Geſchichte über Baldwin, den 
Königsmacher von 1936, fällen wird. 


Stonleh Baldwin. 


Der Mann, der in dem Kronkonflikt dem König ge⸗ 
geuüberſtand, Stanley Baldwin, it heute ſiebzigjährig. 
Er hat ſeine politiſche Laufbahn erſt in hohem Alter, dor 
zwanzig Jahren begonnen, als er 1916 Privatjeirctür 
des damaligen Finanainiſters Bonar Law wurde. Vis 
zu dieſer Zeit ließ nichts in ſeinem Leben eine ſo glän⸗ 
zende politiſche Karriere erwarten. Er hat im Unterhaus 
in dem er ſeit 1918 ſitzt, in den erſten acht Jahren nur 
fünf Reden gehalten, die leinesfalls ſenſationell waren. 
Privat war Baldwin, der die Univerſität von Cambridge 
beendet hatte, Leiter der Metallwerke „Baldwin Lir.”, 
an deren Spitz⸗ fein Vater ſtand. Aber ſchon 1917 lenkte 
Baldwin die Aufmerkſamleit der Oeffentlichleit auf ſich, 
und zwar mit einer Schenkung, die der Staatskaſſe zus 
floß. Damals veröffentlichten die „Times“ eine anonyme 
Zuſchrift, in der die Bürger Englands aufgefordert wur⸗ 
den, für die Sicherheit des Staates alles zu opfern, was 
in ihren Kräften ſtünde. Die Zeitung teilte dazu mii, 
daß der Einſender des Artikels den fünften Teil ſeines 
Vermögens, die ungeheure Summe von 150 000 Pfund, 
zur Verfügung geſtellt habe. Man erfuhr nach emigen 
Tagen, daß es ſich um Baldwin handelte. Kurz nach dem 
Kriege, 1921, wurde Baldwin Finanzminiſter und dann, 
nach dem Abgang Bonar Laws, 1923 Premierminiſter. 
Charakteriſtiſch für ſeine Perſönlichleit iſt eine Antwort, 
die er den Journaliſten am Tage ſeiner Betrauung mit 
dieſem hohen Poſten gab. Er ſagte: „Beglückwünſchen 
Sie mich nicht, meine Herren, beten Sie lieber für mich“. 
Bezeichnend iſt auch, daß er vonAnfang an abgelehnt hat, 
Gehalt für ſeine Staaksdienſte anzunehmen; allerdings 
gehen die Baldwin⸗Metallwerke nach wie vor ausgezeich⸗ 
net. Baldwin hat faſt keine perſönlichen Freunde. Er 
lebt zurückgezogen im Kreiſe ſeiner Familie. Seine Frau 
Lueie teilt ſeine politſchen Meinungen und hilft ihm bei 
ſeiner Arbeit. Sein Sohn Oliver dagegen iſt belann teich 
ſein politiſcher Gegner und Abgeordneter der Lwour⸗ 


Der Prozeß gegen die „Schwarze Hand“ 


Der wiederholt verſchobene Prozeß gegen Angehö⸗ 
tige der „Schwarzen Hand“, der Femeorganiſation der 
ſeinnerzeitigen geheimen Nazi⸗Organiſation NS DA in 
Oberſchleſien, iſt nunmehr für den 15. Dezember in Cho⸗ 
rzow angeſetzt. Angeklagt ſind 17 Perſonen, die ſich alle 
ſeit Monaten in Haft befinden. Einige der Zeuge i in 
dieſem Prozeß werden Verurteilte der beſagten NS Da 
iein. Als Hauptbelaſtungszeuge in dieſem Prozeß tritt 
ein gewiſſer Graphologe Franz Adamus auf, der kürz⸗ 
lich wegen Betruges zu Gefängnis verurteilt worden ict. 
Adamus hat ſchon im erſten Prozeß eine ſonderbare 
Rolle als Jeuge geſpielt und gilt in Kreiſen, die ihm 
und der NS Da naheſtanden, las Hochſtapler ühelfter 
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Amerilaniſche Klage gegen Danzig 
beim Völkerbund. 
tes handelt ſich um die früheren ernſten BBelforſcher. 


Genf, 12. Dezember. Der Neuyorker Richter 
Rutherford und der Schweizer Bürger Harbeck überreich⸗ 
ten dem Völkerbund eine Beſchwerde gegen den Danziger 
Senat wegen Unterdrückung der religiöſen Ceſellſchuſt 
„Die Zeugen Jehovas“ (einſt die ernſten Bibelforſcher⸗ 
In dieſer Beſchwerde, die auf Grund des Verſailler Frre⸗ 
densvertrages Art. 103 überreicht wurde, wird auf die 
Art aufmerkſam gemacht, in der die deutſchen Behörden 
in Danzig mit den Mitgliedern der chriſtlichen Vereini. 
gung „Die Zeugen Jehovas“ verfahren. U. a. hanbert 
es ſich um den Fall der Verſchleppung eines Mitglieds 
dieſer Vereinigung aus Danzig nach Deutſchland ducch 
Geſtopa⸗Agenten. Die Beſchwerde führt auch an, daß 
„die Danziger Bürger wegen ihrer Gottergebenheit und 
weil ſie es ablehnen, ſich vor heidniſchen Bildern zu beu⸗ 
gen, furch ! bar verfolgt werden.“ 


Wien verſchärft Kurs 
gegen die Hakenkreuzler. 


Wien, 11. Dezember. Die Sicherheitsrektoren in 
den öſterreichiſchen Bundesländern wurden, wie wir er⸗ 
fahren, angewieſen, infolge der erhöhten Tätigleit der 
urtionalſozialiſtiſchen Agitation, die ihnen unterftellien 
Sicherheitsbehörden aufzufordern, energiſch gegen die ille⸗ 
gale Prapaganda aufzutreten und rückſichtslos alle Kand⸗ 
gebungen und Agitatſonen der Nationalſozialiſten zu uns 
terbinden. 

Geſtern wurden von der Polizei mehrere Perſonen 
wegen nationalſozialiſtiſcher Agitation und Propaganda 
verhaftet. Sie haben in dem Hauſe des Silberwaren⸗ 
jabrikanten Robert Dub am Neubau ein Lokal gennetet, 
wo eine Depotſtelle des nationalſozirliſtiſchen Hilfsver⸗ 
eins eingerichtet werden ſollte. Verhaftet wurde die Pri- 
rote Luiſe Pupini und der Fabrikant Dub, ſowie mehrere 
Perſonen, deren Namen nicht veröffentlicht werden Es 
iſt dies feit langem wieder die erſte Amtshandlung der 
Wiener Polizei gegen Nationalſozialiſten. 


Sollögeitung — Sonntag, den 18. Dezember 1000, 


— — — — 


Humanitäre Alion für Spanien. 


Die Entſchließung des Völterbundrales zur Spanien⸗Frage. 
de Vaho ſtimmt mit Vorbehalt zu. 


Genf, 12. Dezember. Der Völkerbundrat hat am 
Sonnabend abend in Öffentlicher Sißirig eine Entſchlie⸗ 
zung angenommen, die das Ergebnis her Beratungen 
über den Appell der ſpaniſchen Regierung iſt. 

In der Entſchließung heißt es u. a.: Der Rat wurde 
aufgefordert, eine Lage zu prüfen, die im Sinne don 
Art. 11 der Völkerbundsſatzungen die internationig. en 
Veziehungen zu belaſten und das gute Einvernehmen 
zwiſchen den Völkern zu trüben drohe. Der Rat ſei der 
Anſicht, daß das gute Einvernehmen one Nüffiht auf 
die innerpolitiſche Geſtaltung der Stau en arzſrechterhal⸗ 
ten werden müſſe und erinnert an die Pflicht aller Staa⸗ 
ten, die gebietsmäßige Unverſehrtheit und politiſche Une 
abhängigkeit anderer Saaten zu achten. 

Weiterhin begrüßt der Rat das Beſtreben des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes, wirkſame Kontrollmaßnahmen zu 
ſchaffen, deren Notwendigkeit in der Enſſchliezung beſon⸗ 
ders heworgehoben wird. Ferner wird der don Groß⸗ 
britannien und Frankreich unternommene Schritt in der 
ſpaniſchen Angelegenheit begrüßt. Es wird ferner als 
wünſchenswert bezeichnet, jo raſch wie möglich eine große 
internationale Aktion hemaitären Eyrralters ins Leben 
zu rufen. Für den künftigen Wiederaufbau Spaniens 
könnte eine internationale Hilfe ſehr erwünscht fein. Ter 
Generalſekretär des Völkerbundes wird ermächtigt, bei 


gegebener Gelegenheit hierfür die Mitwirkung der techn 
ſchen Organe des Völkerbundes zur Verfügung zu ſteiten. 

Der Vertreter der ſpaniſchen Regierung del Van o 
ſtimmte der Entſchließung zwar zu, machte aber den 
Vorbehalt, daß die Aktion des Rates damit nich er⸗ 
ſchöpft ſein dürfe. Er werde gegebenenfalls eine wei⸗ 
tere Prüfung der Angelegenheit bean⸗ 
tragen. 

In ſeiner Eigenſchaft als Vertreter Chiles bekun⸗ 
bete der Ratspräſident Edwards unter Bezugnahme 
auf den perſönlichen Auftrag des chileniſchen Staatsprä⸗ 
ſidentne Aleſſandre die Sympathie ſeines Landes für den 
franzöſiſch⸗engliſchen Vermitllungsvorſchlag. Ce ſprach 
dam ausführlich von den humanitären Fragen, 
die der ſpaniſche Streit habe entſtehen laſſen, insbeſondere 
ton dem Schickſal der Tauſenden von Flüch lingen. die 
in den ausländiſchen Botſchaften und Geſandtſchaften der 
zum Schlachtfeld gewordenen ſpaniſchen Hauptſtadt ein 
Aſyl gefunden haben, deren Abtransport aus der Gefah⸗ 
renzone nicht länger verſchoben werden dürfe. 

Der Vertteter Boliviens, Coſta del Reiz, be⸗ 
grüßte die Anregung des Ratspräſidenten. 

Die. nächſte Ratsſitzung findet wahrſcheinlich am 
Montag vormittag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der 
franzöſiſch⸗türkiſche Streit. 


Moskau ſchafft Klarheit. 


Waſſenlieſerung an die Madrider Regierung nicht illegal. 
Kon' roll garantie verlangt. 


Moskau, 12. Dezember. Außenkommiſſar Lilzoi⸗ 
now hat am Mittwoch dem engliſchen und franzöſiſchen 
Botſchafter namens der Sowjetregierung eine Antwort⸗ 
note auf den Vorſchlag der beidendtegieriungen übergeben, 
wonach die Sowjetunion an einer Vermittlung im ſpaai⸗ 
ſchne Konflikt teilnehmen ſoll. Litwinow beſtätigt den 
Empfang der betreffenden Vorſchlagsnoten und erklärt, 
daß auch die Somjetregierung ernſte Beſorgniſte 
hinsichtlich der Folgen hegt, die ſich aus den ſpaniſchen 
Creigniſſen für die Kultur und Ziviliſation ergeben könn⸗ 
deu. Seine Regierung halte deshalb koordinierte Hand⸗ 
lungen der intereſſierken Mächte zwecks Vorbeugung der 
Gefahren, die ſich aus der Einmiſchung einzelner S:aren 
in die inneren Angelegenheiten Spaniens ergeben könn ⸗ 
ten, für ſehr wünſchenswert. Die Regierung ber SSSR 
iſt der Anſicht, daß man die Ausführung van Bestellungen 
Mich andere Staunen an die geſezliche und von ihnen 
anerkannte Regierung nicht als eine ſolche Eenmiſchung 
auſehen lönne. Demgegenüber müſſe es als gabe Ein⸗ 
miſchung angehen werden, wenn Waſſen und Krſegs⸗ 
material an die Auſſtärdiſchen gelzzſert und deren Fir 
ter als Regierung anerkennt werden. Dies midarſpreche 
den internationalen Normen. 

Die Somjetregierung habe es trotz der abweichenden 
Anſichten anderer intereſſierter Mächte für möglich gehr: 
ten, ſich dem ihr ſeinerzeit von der franzöſiſchen Regie⸗ 


hung anzuschließen. Sie ſei hierbei von der natürlichen 
Vorausſetzung ausgegangen, daß die aus dieſem Abkom⸗ 
men erfließenden Verpflichtungen von allen Staaten er⸗ 
füllt werden würden. Leider war dies nicht der Fall und 
während die Sowjetunion ihre Verpflichtungen loyab er⸗ 
füllte, wurden fie von einigen anderen Staaten ununter⸗ 
brochen verletzt und das Londoner Komitee konnte dies 
nicht verhindern. 

Die Somietregierung iſt bereit, gemeinen mit an 
deren Staaten neiprlich die Enthallung non direkten 
oder indirekten Handlungen zu deklartzwen, die zu einer 
ousländiſchen Intervention in Spanien führen könnten, 
wobei fie jedoch erwartet, daß die vollſtändige Kon⸗ 
trolle einer ſolchen Enthaltung ſeitens der anderen 
Staaten garantiert wird. 

Litwinow verwies ſodann darauf, daß der Sowſet⸗ 


delegierte im Londoner Komitee auf der Einführunz einer 


wirkſamen Kontrolle über die Lieferung von Kriegsmate⸗ 
rial nach Spanien beſtanden habe und dieſer Tage auch 
vorgeſchlagen habe, daß dieſe Kontrolle auch auf die Ent⸗ 
ſendung ſogenannter Freiwilliger ausgedehnt werde. Die 
Scwjetregierung iſt im Prinzip auch weiter bereit, ſich 
dem Verſuch anzuschließen, den bewaffneten Konflikt in 
Spanien durch einen Vermittlungsvorſchlag zu beenden 
und zu dieſem Zwecke mit den Regierungen anderer Län⸗ 
der zur Erörterung der Formen einer ſolchen Vermitt⸗ 


rung vorgeſchlagenen Abkommen über die Nichteinmi⸗ lung in Verbindung zu treten. 
„ . PPP 


Naſſenverha lung 
ſtreilender SU: und SE⸗Seute. 


Auf einer Tagung der Stützpunktleiter der NS DA 
in Trier teilte der örtliche Parteivorſtzende mit, daß 
die „Wühlarbeit“ in der letzten Zeit berrächelch zuge⸗ 
nommen habe. Am Tage vorher ſeien deshalb 80 Ber 
haftungen notwendig geweſen, und er bedauere, daß die 
Mehrheit dieſer Berhafteten ſogar den natiatuiſſoʒ i aliſti 
ſchen Organiſationen angehört habe. Man müſſe hier in 
Weſtdeutſchland angeſichts der Zustände in Frankreich 
besonders acht geben, und für alle, die ſich mit dem natio⸗ 
nalſozialiſti chen Syſtem nicht eins fühlen, würden „u 
ſondere Plätze“ geſchaffen. 

Aus einem der größten fächſiſchen Rütſtumgsbetriebe 
wird die Verhaftung von 40 SU: und 20 SS⸗Leuten 
bekannt. Sie hatten ſich an einem Streik einer Fabrik⸗ 
abteilung betekligt der megen La hndlfferenzen arusgebro⸗ 
chen war Alle Arbeiter dieſer Abteilung warden ent: 
laſſen, die 60 SA⸗ und SS⸗Leute, die ihr angehörten 
und den Streik mitgemacht hatten, find geſeſſelt abge 
führt und in ein Konzentrationslager gebracht warden. 


Thomas Mann zu feiner Ausbürgerung“ 


Die Pariſer „Deutſchen Informationen“ mansten 
ſich an Thomas Mann mit der Bitte, ſich zu den von der 
deutſchen Regierung verfügten „Ausbürgerungen“ zu 
außern. Thomas Mann ſandte folgende Erklärung: 

„Sehr geehrte Redaktion! 

Sie wünſchen eine Aeußerung von mir üb>- meine 
jetzt von der deutſchen Regierung verfügte „Ausbür⸗ 
rung“. Vor allem habe ich dazu zu bemerken, daß die⸗ 


fer Art, da ich ſchon ſeit vierzehn Tagen tſchecho dowaki⸗ 

er Staatsbürger und damit automatisch aus dem deut⸗ 
chen Staatsverband ausgeſchieden bin, jeder recht ichen 
Bedeutung entbehrt. Von ſeiner geiſtigen Bedeuteings⸗ 
leſigleit brauche ich nicht zu reden. Ich habe gelegent 
lich ſchon im boraus erklärt, daß ich in deutſchem Leben 
und deutſcher Ueberlieferung tiefer wurzele als die flüch ⸗ 
ligen, wenn auch penetranten Erſcheinungen, die zur Zeit 
Deutſchland regieren. Ihre Maßnahme beſitzt alſo einen 
Sinn weder in realer noch in ideeller Sphäre. 


Ihr ſehr e ner 
n gez. Thomas Mann 


Der Franlſurter⸗ Prozeß. 

Chur, 12. Dezember. Im Prozeß gegen David 
Frankfurter wegen Erſchießung des Nazi⸗Gauleit. cs 
Euſtloff in Davos beendete am Sonnabend vor nittag 
der Verteidiger des Angeklagten Dr. Curti ſeine Vertei⸗ 
digungsrede. Dann ergriff der Prozeßoertreter der Ne⸗ 
benllägerin Frau Guſtloff, Prof. Dr. Grimm, das Wort. 
Hierauf nahm noch einmal der Staatsanwalt das Wort, 
um mit dem Verteidiger zu polemiſieren. Schließlich 
wurde noch dem Angeklagten das Schlußwort erteill, 
womit das Verfahren abgeſchloſſen wurde. Die Verkſtu⸗ 

Ang des Urteils ſoll ſchriftlich erfolgen. 


— 


9 Perſonen aashera'fte‘. 

Aus München wird berichtet: Vermutlich darch Beuch 
einer Rohrleitung ſtrömte in drei Anweſen in der Ein 
zererſtraße in großen Mengen Gas aus. Die Bewohner 
wurden im Schlafe überraſcht. 9 Perſonen fanden den 
Tob, 


Fir. 349 


Solfßgeitung — Sonntag, den 15. Dezember 1938, 


Die Amdiunitwerbetvorhe in Lods. 


Die heute in Lodz beginnende Werbewoche für den 
Rundfunk verbunden mit einer Rundfunkausſtellung im 
Gebäude an der Zeromſki⸗Straße 115 wird mit einem 
Funkbericht über die Ausſtellungseröffnung um 14 Uhr 
eingeleitet. Ebenfalls heute um 19.15 Uhr wird im ört⸗ 
lichen Bereiche ein Konzert geſendet werden. 

Die Montag⸗Sendungen von der Ausſtellung begin⸗ 
nen mit Ueberraſchungen für Kinder. Der Rundfunk 
ladet für 15.40 Uhr alle Kinder nach dem Genderamm 
auf der Ausſtellung ein, um ihnen Märchen zu erzählen 
und ihnen Preiſe für die gute Löſung von Nätje'n zu 
verleihen. Um 16.30 Uhr wird ein Konzert unter Mit⸗ 
wirkung von Prof. Lewandowski (Klavier) und Prof. 
Nagujewiki (Cello) geſendet. Das Konzert geht üder 
alle polniſchen Sender. Um 18.20 Uhr wird im Stadio 
der Ausſtellung der Kathedralchor auftreten. 
Das Dienstag⸗Programm des Ausſtellungsſtubios 
ſieht für 1.20 Uhr Plaudereien mit den Radiohörern 
vor, die Dir. Bohdan Pawlowicz führen wird. Es foigt 
ein Klavierrezital von Jerzy Sulikowſki. 
N Am Mittwoch ſendet der Lodzer Rundfunk von der 
Ausſtellung über alle polniſchen Sender um 16.30 Uhr 
ein Konzert des Salonorcheſters unter der Leitung von 
T. Ryder. Um 18.30 Uhr wird eine „Zeitung“ von der 
Ausſtellung übertragen. Eine ſehr intereffante Sendung 
ſolgt um 20 Uhr: ein Funkbericht von der Ausſtellang 
mit Rückübertragungen ausländiſcher Sender. Um 19.20 
Uhr folgt ein Ausſchnitt aus einem im Polniſchen Thea⸗ 
ter geſpielten Stücke. 

Am Donnerstag um 15.40 Uhr wird eine Plauderei 
über techniſche Neuheiten geſendet, während am gleichen 
Tage um 18.20 Uhr der Chor „Echo“ unter der Leitung 
von Karol Prosnak auftreten wird. 

Für Freitag ſind um 17.15 Uhr Chorvorträge vor⸗ 
geſehen und um 19.40 Uhr ein Aufführungs fragment, 
vorgetragen von Künſtlern des Stadttheaters. 

Das Sonnabendprogramm kündigt von der Aus⸗ 
ſtellung für 17 Uhr ein Konzert unter Mitwirkung der 
Soliſten Eugen Schumpich und Neumiller an. Das Kon⸗ 
zert wird von allen polniſchen Sendern übernommen. 
Es folgt um 18.20 Uhr eine literariſche Plauderei „Pro⸗ 
file Lodzer Dichter“. 

Am Sonntag, dem letzten Tage der Ausſtellung, 
werden um 13 Uhr Theateranekdoten übertragen. die 
Konſtanty Tatarkiewicz vom Lodzer Stadttheater erzäh⸗ 
len wird. Um 19.15 Uhr wird die luſtige Lodzer Welle 
unter dem Titel „Superhet“ geſendet, während das 
Programm der Werbewoche um 19.35 Uhr mit Chorvor⸗ 
trägen abgeſchloſſen wird. N 

Dieſes Programm wird ſchon deshalb intereſſieren, 
weil ſich den Lodzer Hörern zum erſten Male Gelegenheit 
bietet, hinter die Kuliſſen des Rundfunkbetriebes zu 
blicken und zum erſten Male zu beobachten, wie die Sen⸗ 
dungen zuſtande kommen, die ihnen Tag für Tag gelo⸗ 
ten werden. 


Sinfonſekonzert aus Lodz. 


Im Programm des Sinfoniekonzertes, das die pol⸗ 
niſchen Sender heute um 17 Uhr aus Lodz übertragen 
werden, ſind drei hervorragende Werke von Beethoven 
genannt: die Sinfonie Nr. 2 D-Dur, die Ouvertüre aus 
„Fidelio“ und das Klavierkonzert B⸗Dur. Ferner ſind 
„Sinfoniſche Variationen“ von Franck angekündigt. Das 
Ircheſter des Sinfonieorcheſters leitet T. Ryder. 


Joſeſ Wolinſti ſingt. 
Der bekannte polniſche Tenor Joſef Wolinfli tritt 
deute um 21.30 Uhr mit einnem Geſangsrezital vor die 


mie“, 


Petrilauer 294 


bel der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Telenhon 12289 


3 Spezialärzte und zahnäürztliches 
5 Kabine 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfulktation 3 Zloty 


Dr.me 


Dr. 


.H.LUBICZ 

Spezialarzt fie Haute u. Geſchlechtskrankheiten 

umgozogen nd 15 00 

Bo ir. Pilſudſkiego 

Narutowicza 14 l 

Gmpfängt von 8-10, 12—2, 5-8; an Sonn u. Beler- 
tagen von 9—11 


RARIETA 


Siteutictolcza 40 Tel. 141.22 

aur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 

| Auf d. Paß ngen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feiertage um 12 Uhr 


— 


Str. 


Li 


— 
Bo 


— 


Cegielniana 4 
Haut⸗ u. veneriſche Kranlheiten 


iwan Petrowicz . 


Rundfunkhörer. Der vortreffliche Sänger wird ein ge 
Arien ſowie Lieder franzöſiſcher und italieniſcher Kompo⸗ 
niſten ſingen. 

Lemberger luſtige Welle. 

Die heutige Lemberger luſtige Welle um 21 Uhr wird 
die originelle muſikaliſche Komödie „Iſt etwas für Fräu⸗ 
lein Aniela“, die das aktuelle Thema des Stellenſuche. 3 
berührt, ausgefüllt. Der Inhalt iſt reich an ſpannenden 
Senſationen, das Ganze endet aber in ein gefälliges 
happy⸗end. Die Komödie ſtammt aus der Feder des 
Viktor Budzinſki, die Muſik von ausländiſchen Komponi⸗ 
ſten. Ausführende find: das Seredynſki⸗Ja: zorcheſter, 


Wlada Majewfka als Fräulein Aniela und in den Rollen 


El 


der beſchützenden Geiſter Aprikoſenkranz und Untenoaum. 


Nadio⸗ Programm. 


Montag, den 14. Dezember 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 5 

6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 1130 Schulkonzert 

12.03 Franzöſiſche Mufit 13 Opernmuſik 15 40 Kin⸗ 

derſendung 17.15 Veſperkonzert 18.10 Sport 18 20 

Chorkonzert 1980 Klavierrezital 20 Orcheſtermuſck 

21 Hörſpiel 21.30 Geſang 22 Sinfoniekonzert. 
Kattowitz. 

13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15 und 18 30 Schallpl. 
Königswuſterhauſen 1191 (z. 1571 M.) 

6.30 Mort enmuſik 10 Schulfunk 12 Konzert 14 Aller⸗ 

lei 16 Konzert 18 Muſik 19 Querſchnitt durch die 

olympiſchen Spiele 23 Unterhaltungsmuſik. 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 16.20 Italieniſche Volkslieder 

17 Konzert 19 Olympiſche Spiele 22.30 Nachtmußk. 
Wien (592 255, 507 M.) g 
12 20 Konzert 14 Schallpl. 17.15 Lieder 20 Weih⸗ 
nachtslieder 22.20 Violincellomuſik 23.15 Tanzmuſik. 
Pra 


g. 5 
12.35 Konzert 15 Sonaten 18.25 Lieder 20.55 Sin⸗ 
foniekonzert 23 Orgelmuſtk. 


dan 


Der Herr Wojewode Hauke⸗Nowak, der das Peotek⸗ 
torat über die Propaganda⸗Woche des Polſtie Radio 
übernommen hat, äußerte ſich über die Bedeutung des 
Radios im Lodzer Sender: IR 

„Das Radio iſt das Ohr der Welt. Laſſen wir diefe? 
Ohr größer, allgemeiner werden, ſo nähern wir uns der 
Welt, deren Leiden und Freuden wir miterleben. Wir 
werden ſo zu volleren Bürgern der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft. 

f l h ha iſt die Radiophoniſierung des Landes eıre 
ſo wichtige Angelegenheit.“ g 


zurüclgelehrt 
Tel. 100⸗57 


Epeslalarst Fin 


Empf. 8—11 u. 5—9 
An Sonn- und Felertagen von 9—1 Uhr G 


ulmnmuunmnannnn 
Auf Raten 


Anzüge, peletots 

kurze u. lange Pelze. 

Juchſe empfiehlt 
KONFEKCJA LU DOA 
Plac Wolnosci Nr. 7 


im Torwege, rechts | 


dd 


DELANIREKERUIRENATNIDTINNALANDIDINRKAHAUHADDIIUADTNN | Heute und folgende Tage mim 
in der Wiener Roms die in deutfher Sprache 


Wer zuletzt küßt“ 


Verlangtüberal! 
leichte ER 
Ueber ſchuhe, 


Schneeſchuhe 
und Galoſchen 


der Firma 


Wel 


„ eee EEE 


Sport. 


Ungarn — Holland 1:0, 


In Rotterdam fand vor 15 000 Zuſchauern ei 
ſchlechkem Wetter und auf ſchwerem Boden ein Fußball⸗ 
kampf zwiſchen der aus England und Irland furückleh⸗ 
renden ungariſchen Nationalmannſchaft und einer hoclän⸗ 
diſchen Auswahl ſtatt, in der hauptſächlich Nachwuchs 
eingejegt war. Nur drei alte holländiſche Nation ale 
bildeten das Rückgrat. In der ungariſchen Elf ſtan den 
neun Spieler, die bereits gegen England eingeſetzt wa⸗ 
ren. Ungarn gewann den Kampf knapp, aber nicht um: 


verdient mit 1:0. 


Ehrenpreis für Sportliteratur. 

Der diesjährige Ehrenpreis für Sportlitera ur 
wurde dem bekannten Sportler und älteſten Sportjour⸗ 
naliſten Profeſſor Rudolf Wacek aus Lemberg zuerkannt. 
EE ³˙¹5n • m v . ETE EI IT 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Eduard Ganzte außerhalb der DS Ap 


In der Sitzung des Vezirksvorſtandes der Deutſchen 
Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei vom 9. Dezember wurde von 
Genoſſen Eduard Ganzte im Zuſammenhang mit feiner 
künftigen Tätigkeit im Stadtrate die Erklärung apver⸗ 
langt, daß er ſich den Beſchüſſen der Partei unterordnen 
werde. Genoſſe Ganzle hat die Abgabe einer ſolchen Cr: 
klärung verweigert und dadurch hat er ſich außerhalb den 
Partei geſtellt. Eduard Ganzke iſt ſunit nicht mehr Mit 
glied der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polen‘ 


— 


Generalverſammlung Lodz⸗Süd. 


Sonntag, den 13. Dezember, Punkt 10 Uhr vormit⸗ 
tags, findet im Parteilokale, Lomzynſka 14, die diesjäh⸗ 


rige Generalverſammlung ſtatt. 


— «7 


Gemertihaitliches. 


Achumg, Reiger, Scherer und Shlichter! Sonntag, 
den 13. Dezember, findet um 10 Uhr morgens eine Mik⸗ 
gliederverſammlung der Reiger, Scherer und Schlichter 
im Lokale Petrikauer 109 ſtatt. 


2 — ps Wr rene reer 
Benerologliche rent | indermagen | Be Heilanftalt 
Heilamftaht ane | zunmenmanen, ee, e e e eee 
Petrilauer 45 Tel. 147,44 nennt Piotriowia 161 
bene um Bale, den. s, i ae De ae 
f FISZ 5 
Konfultation 3 Zlott We Dr. med. Heller 


Spezſalaezt für Haut- und Geihlenhistrantheiten 
Traugutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanftaltsbrelſe 


molings Möbel 
Kleider u. Anzüge Spezial: lackierte Küchen ⸗, 


Flur und Kindermöbel 
für Trauungen und Bälle 


ur 52. DZIECIARSKI, 
verleiht billig Piotrkowska Nr. 46 
11-g0o Listopada 31 


im Hofe. Niedrigſte "reife 
Front, 1. Etage, W. 4 Die Firma exiſtiert ſeit 1910 


Nr. 312 


PRIX e 927 ei SA, J ei 


Beriand von Paketen nach Auk'and 


auf Grund einer Abmachung mit der USSg. 


Solkxzeitung — Sonntag, den 13. Dezember 1938, 


DIE SCHONSTE 


aus der ganzen 


Ni 


f 


gibt der ausgezeichnete Empfänger 


Fünf⸗Röhren⸗Superhet. 
Schwundausgleich., Sieben Kreise, 
bereiche. Großer dynamischer 
Stärkeregelung, Tonmodulierung. 
anschluß. Ortssenderfilter. 


VICTORIA-ELEKTRIT 


Oktode-Duodiode 
Vier Wellen, 


Schallplattens 


"MUSIK 
Welt 


Lautsprecher, 


m om A ;* 


[ELEKTRIT 


Erhältlich i in don Radiogeschäften des in den Radiogeschäften des ganzen Landes . 


im ‚Sängerhaus“. 


Zum 3. Male: 


Heinrich Siretker 


Möbel aller Art 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neueröffneten Möbelgeſchäft 
„MEBLODOBR“, Lodz, Narutowicza 23 


THEATER- VEREIN 


Heute Sonntag d. 13. Dezember, 6 Uhr nachm 


„Annchen von Sharan“ | 


Singſpiel in 3 Akten mit Muſtk von 


anienvorngelanf heute an der Saalkaſſe non 11 Uhr vorm. 


in der 


W. KNAP 


bel aller Ae q JInferjere Möbel 


„Kopger Soltsgeitung“ S. Bimke, Lodz, 


Dälhe-Spazial-Gefchäft, Lodz, 
g empfiehlt zu dem bevorſtehenden MWeihnachtsieit 


Be Ungewöhnliche Gelegenheit für Weihnachten! MIN! 


neuerbauler Verkaufs äle. — 
neuer Abteilungen. — Herabſetzunn der Preiſe. 


Borinventur Verkauf 


NACH TEN 
Weißwaren, 
Barchent, Flanelle, 
Samt, Velvets. 
Vorhänge, Gobelin 
EMPFIEHLT 
— —— — 
Damenmäntel 
non 31 28.50 bis 145.— 
Herrenpale ots Hoſen 
von Zl. 37.50 bis 105.— von Zl. 3.00 bis 23.— 


PRAKTISCHE 


Wollſtoffe 
von Zl. 2.40 bis 13.40 
Seidenwaren 
von Zl. 1.80 bis 15.— 


Herren⸗Anzüge 
von Zl. 19.50 bis 103. — 


Herrenſtoffe Hoſenträger. Hüte, 
von Zl. 3.— bis 25.— Galoſchen, Schals 
Schirme, Krawatten, Parfüm und 


Tag- und Nachtwäſche Kos metiſche Artikel 
GESCHENKE 
Damenkragen, Schürzen, 


Sweater, Pullover, Schnee⸗ 
»Regengummiſchuhe 


Handtücher, Tiſchdecken, 
Tücher, Schnupftücher, 
Zeraten, Damenwäſche 


DAS CHRIS TL. WARENHAUS 
Kinderjäckchen, Babuwäſche 


Taufgarnituren, Wickler, 
Bärenanzüge 


BEAWATIPOLSK 


Lodz, Igierſta Nr. 20 Lodz, Zeromſtiego 41 
(Baluter Ring) 


(Grüner Ring) 


Plüſchanzüge, Schuhe 
Gamaſchen, Kinderanzüge 
und Kinderpaletots 


Feſte, aber niedrige weil Fabrikspreiſe 


ABER, 
. Alein- und Greßverkauf | 


Zambur Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 


Verdauung und renuliert den Magen 
Autitemor - Kräuterextratt ein Mittel gegen Hä⸗ 
morrholden. Pulvor⸗Glob gegen Kovfſcmerzen 
» Bobo, für Kinder empfiehlt das Laboratorium 
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ſen war. 


nehmen. 
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Beilage zur Lolls zeitung 


die Kommuniſten als Vollsſront⸗Partner 


Vehrreiche Beobach ungen in Franireich. 


Was will die kommuniſtiſche Partei Frankleichs 


eigentlich? Dieſe Frage werden ſich in den letzten Wo⸗ 


chen ſehr verſchiedenartige Leute geſtellt haben, aber es 


fragt ſich auch, ob einer ſie beantworten konnte. 


Als nach dem Wahlſieg vom Frühjahr 1936 das 


Kabinett Blum gebildet wurde, haben die Kommuniſten 


ſich allen Aufforderungen zur Teilnahme an der Regie⸗ 
rung entzogen. Sie würden die Regierung ſtützen, ſie 
würden loyal fein, aber fie könnten aus grundſätzizahen 
Erwägungen doch nicht die volle Verantwortung über⸗ 
Das Manöver war durchſichtig. Die Kom⸗ 
muniſten wollten lizitieren, wie ſie es ſeit 1920 in 
ſo vielen Ländern getan haben. Sie wollten die Vorteile 
und Erfolge der Volksfront auch für ſich nützen, aber 
jederzeit in der Lage fein, den Maſſen durch Höhere For⸗ 
derungen, durch Kritik und Oppoſition gefallen zu kön⸗ 
nen, ſie wollten ſich als Erben und Nachfolger in Bekeit⸗ 
ſchaft halten und hatten wahrſcheinlich ſchon die Etikette 
„Kerenſki“ für Leon Blum vorbereitet, da fie ja ohne 
ſtarre Schablonen nicht mehr zu denken vermögen. 

Die Kommuniſten täuſchten ſich in zweierlei Hinſicht 
Die Perſönlichkeit Leon Blums fegte ſich in einem 
Grade durch, ſeine Führer⸗Autorität iſt ſo ſtark, daß mit 
kleinen Lizitationsmanövern, Verdächtigungen und 
Stänkereien gegen das Kabinett Blum nicht anzukämp⸗ 
ar. Die Maſſenkontrolle aber, die Rolle des not: 
wendigen Korrektivs der Kabinettsentſcheidungen durch 
den Willen des Volkes, ging auf die Gewerkſchaften über 
und das Sprachrohr der Maſſen wurde, ſoweit eben nicht 
Blum ſelbſt es war, zweifellos Jouhaux und nicht 
der kommuniſtiſche Führer Thorez. 

So fügten ſich die Kommuniſten zunächſt der Diſzi⸗ 
plin, weil ihnen kaum etwas anders übrigblieb. In ver 
Frage der Außenpolitik, in der Frage der Frank⸗Abwer⸗ 
tung, in der Frage der Zuſammenarbeit mit den bürger⸗ 
lichen Radikalen, verzichteten ſie auf eine grundſätzliche 
Oppoſition. Sie haben die Nichteinmiſchung gebilligt, 
ſie haben für die Devalvation geſtimmt, ſie haben en 
Radikalen vor dem Parteitag in Biarritz einen Brief 
geſchrieben, in dem ſie ſich für das Privateigentum und 


für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ein⸗ 


ſezten . Herr Thorez wollte ſogar die Volksfront weit 


nach rechis erweitern, fie zur „Franzöſiſchen Front“, 


punkt 


weils ein opportuniſtiſcher. 


einer Art nationaler Einheitsfront, umgeſtalten. 
Durch all das haben ſich die Kommuniſten nich: ge⸗ 


rade als die berufenen Wortführer einer grundsätzlichen 


Oppoſition legitimiert. Um ſo mehr ſchien es ſie aber 
nach den Erfolgen einer taktiſchen Oppoſition 
zu gelüſten. Bei verschiedenen Anläſſen begannen de, 
Blum Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, irgend⸗ 
welche Parteiforderungen als Preſtige⸗Fragen der Volks⸗ 
front auszugeben und mit dem Sturze der Regierung u 
drohen. Auf den radikalen Pendelſchlag folgte aber je⸗ 
Es war die richtige ruſſi⸗ 
ſche Schaukel geworden, die man aus der Geſchichie 
der Komintern zur Genüge kennt. 

Blum hat es bisher verſtanden, die Diſziplinloſig⸗ 
leiten und Quertreibereien der Kommuniſten abzuweg⸗ 
ren. Die Kommuniſten ſind, wenn es hart auf hark ging, 
immer wieder umgefallen. Wenn ſie 50 Verſammlungen 
im Elſaß verlangten und die Regierung ihnen zehn an⸗ 
bot, kam es zu dem „Kompromiß“, daß tatſächlich nur 
zehn ſtattfanden , Neuerdings haben die Kommuniſte 
gegen das Budget, gegen die Steuerreform, gegen das 
neue Preſſegeſetz und gegen die Fortſetzung der Aißen⸗ 
politik im Sinne der Nichtintervention in Spanien oppo⸗ 
niert. Was Blum tun ſoll, um bei den jetzigen Macht⸗ 
verhältniſſen, alſo mit den Radikalen als Partnern, vie 
Außenpolitik und die Finanzpolitik im Sinne Thorez' zu 
ändern, hat dieſer nicht verraten. Bezeichnend iſt nur, 
daß Thorez feinen Kampf nicht etwa in erſter Linie 
gegen die bürgerlichen Radikalen richtet, ſondern vor 
allem gegen Blum. Vor kurzem hat er ſeinen Stano⸗ 
5 formuliert, daß die Kommuniſten nicht gegen 
die Volksfront ſeien, ſondern gegen Blum, daß fie gi ht 
das Regime der Volksfront beſeitigen, 1 N en 
Perſonenwechſel herbeiführen wollen. Die So⸗ 
ztaldemolratie hat ihnen geantwortet, daß fie, dieſe Ko⸗ 
mödie nicht mitmache: ſtürzen die Kommuniſten das Ka⸗ 
binett Blum, ſo zerbricht die Volksfront. 

Daraufhin ſind die Kommuniſten von neuem umge⸗ 
fallen. Sie haben bei einer der kritiſchen Abſtimmungen 
Stimmenthaltung geübt. Aehnlich werden ſie vermutlich 
bei künftigen Abſtimmungen vorgehen. Wenn von der 
kommuniſtiſchen Partei jedoch eine Rechtfertigung ihres 
Standpunktes verlangt wird, dann erklären ihre Vertre⸗ 
ter, wie dies vor einigen Tagen wieder geſchah, daß ſie 


„Vertraun zur gegenwärtigen Regierung Blum“ beſitzen 


und die Verwirklichung des Programms der Volksfron: 
vunterſtützen“ werden. 

Dennoch läßt ſich nich: mehr verkennen. daß der 
Zeitpunkt der Entiheidung naht. Die Kommamiſten 


haben ſich zu weit vorgewagt, um noch lange lavieren n 


Es bleibt ihnen nur übrig, zu fa bitulieren und 


n 


Brigade die Einheit der Arbeiter der Fauſt und 


derer Nationen. 


den kleinlichen Kampf gegen das Kabinett einzuſtellen 
oder das Kabinett zu ſtürzen und damit der franzöſiſche ı 
Rechten den Weg an die Macht zu öffnen. 
Zweifellos wird Moskau, d. h. die dortige kom⸗ 
muniſtiſche Leitung, hierbei das entſcheidende 
Wort ſprechen. Die Ruſſen haben vielleicht ein ge⸗ 
wiſſes Intereſſe daran, Blum zu ſtürzen und durch Her⸗ 
tiot oder Mandel zu erſetzen. Ein Kabinett der Mitte, 
das trotzdem den Ruſſenpakt anerkennt, kann von Hitler 
doch ſchwerer als das Regime Blum „bolſchewiſti cher 
Sympathien“ bezichtigt werden. Es wäre darum viel⸗ 


leicht der beſſere Mittler zwiſchen Moskau und London, 
Moskau und Rom, Moskau und Warſchau. Wenn Sta⸗ 


lin und Litwinow glauben werden, mit einem ſorchen 


Kabinett der Mitte beſſer zu fahren als mit der Vo. ks. 
frontregierung, werben. fie zweifellos Thorez beaußtra⸗ 
gen, das Kabinett Blum zu ſtürzen. r 
Für Frankreich und für die europäiſche Arbeiter⸗ 
klaſſe wäre das eine verhängnisvolle und folgenſch were 
Entſcheidung. Das wiſſen vermutlich ſehr viele franzö⸗ 
ſiſche Kommuniſten auch. Es fragt ſich, ob die kommu⸗ 
niſtiſchen Wähler, die kommuniſtiſchen Arbeiter in einem 
Augenblick ſo weittragender Entſcheidung ſich für ie 
Volksfront oder fitr die egoiſtiſche, von nichtfranzöſiſchen 
Erwägungen beſtimmte Taktik der Komintern entſchei⸗ 
den werden. Es geht um die Sache der franzöſiſchen De⸗ 
mokratie! „eee 
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Die internationale Brigade. 


view mit dem politiſchen Kommiſſar der In⸗ 
ternationalen Brigade, den Italiener Nic o⸗ 
Tetti, dem wir folgendes entnehmen: 


„Auf die erſte Frage: „Welches iſt der politische 
Charakter der Internationalen Brigade?“ antwortete 
Nicoletti: Die politiſche Grundlage der Internationalen 
Brigade iſt antifaſchiſtiſch. In ihr kämpfen Kommirzis 
ſten, Sozialiſten, Republikaner, Liberale und Katholtken. 
Alle dieſe Kameraden der verſchiedenen politiſchen Rich⸗ 
tungen find einig in dem einen oberſten Ziel: Den Welt⸗ 
friebe und die Freiheit der Völker zu retten und den 
Faſchismus in Spanien und in der ganzen Welt zu ſchla⸗ 
gen. In dieſem Sinne ſymboliſtert die Internationale 
„et 
Stirn mit den verſchiedenen Schichten der Werktätigen, 


und darüber hinaus die Einheit der Völker Europas. 


Denn in ihr befinden ſich Deutſche, Italiener, Pelen, 
Jugoſlawen, Franzoſen, Ungarn, Belgier, Schweizer, 
Engländer, Griechen, Tſchechoſlowaken und Vertreter an⸗ 
Den größten Anteil haben die Deut⸗ 
ſchen, Italiener und Franzoſen. So ſtellt die Interna⸗ 
tionale Brigade einen Vorpoſten der europäiſchen Volks⸗ 
front dar. 

— Wie weit ft die Internationale Brigade orgaat⸗ 
ſiert worden? — Vor allem hat dazu der ſpontane Ent 
kuſiasmus beigetragen, mit dem ſich die Arbeiter der 
verſchiedenen Länder gemeldet haben, um nach Spanien 
zu gehen. Es iſt klar, daß mehrere proletariſche Organi⸗ 
ſationen dieſen Maſſenſtrom in organiſierze Bahnen ge⸗ 
lenkt haben, wodurch es vielen Tauſenden von Arbeitern 
aus allen Ländern ermöglicht wurde, nach Spanien zu 
gehen und die Internationale Brigade zu bilden. 

— Welche Haltung nehmen die Völker ein, deren 
Angehörige ſich zur Internationalen Brigade gemeldet 
haben? — Eine Haltung der größten Sympathie mit un⸗ 
ſerem Kampfe. In allen demokratiſchen Ländern, in 
denen die Völker offen ihre Gefühle demonſtrieren 
können, haben ſich Komitees gebildet, die für die ent'pres 
chenden nationalen Bataillone der Internationalen Bri⸗ 
gade und für die geſamte Brigade Lebensmittel und 
Kleider ſammeln. In allen dieſen Ländern find Mill'o⸗ 
nen Franken geſammelt worden, um der Internationo.en 
Brigade zu Helfen. Dieſe Tatſache iſt ein eindeu'iger 
Beweis für die Sympathie, die dieſe Truppeneinhei“ in 
allen Ländern genießt. Was die faſchiſtiſchen Li ver 
anbetrifft, beſonders Deutſchland und Italien, ſo iſt es 
intereſſant feſtzuſtellen, daß trotz des Terrors Mill onen 
und Abermillionen Arbeiter an geheimen Sammlungen 
für die Internationale Brigade teilnehmen. Es gibt 


bei uns viele Antiſaſchiſten, die hierher direkt aus Ita⸗ 


| 


lien und Deutſchland gekommen find, um in Spanien 
gegen die Faſchiſten zu kämpfen, und die un er Lebens⸗ 
geſahr die Grenzen ihrer Länder überschritten haben. 

— Wie iſt die Frage des militäriſchen Kommandos 
der Brigade gelöſt worden? — Die Brigade hat ein Bei⸗ 
ſpiel geben wollen, indem fie ſich vollſtändig der ſpani⸗ 
ſchen Regierung zur Verfügung geſtellt hat und fie iſt 
entſchloſſen, alle Aufgaben zu erfüllen, die ihr die Regie⸗ 
rung ſtellt. Deshalb hat die Brigade die Regierung er 
ſucht, ihr einen Kommandanten zu geben, und dieſe hat 
durch ein Sonderdekret zum Kommandanten der Brigade 
den General Kleber ernannt. Trotz ſeiner großen 
Jugend iſt dieſer General ein alter revolutionärer Kimp⸗ 
fer und hat fein ganzes Leben in den Dienſt der Achei⸗ 


te. 


der berühmteſten Militärakademien Europas mit großem 


Von Heinrich Mann. 


Heinrich Mann hat an die deutſchen Frei 
heitskämpfer von Madrid den folgenden e- 
grüßungsartikel geſchrieben, der in der Schützen 
grabenzeitung der Internationalen Brigade 
„Le Peuple en Armes“ („Volk in Waffee“) 
veröffentlicht wird: en 
„Der tapfere Hans Beimler (ehemaliger Reichs 
tagsabgeordneter. Die Red.)] iſt gefallen in dem graßen 
Freiheitskampfe des Volles von Europa. Der 
hat in Spanien begonnen und wird fortgeſetzt werden 
überall, wo bis jetzt die Knechtſchaft herrſcht oder wo ver⸗ 
ſucht werden ſollte, ſie zu errichten. Unterdrücker, oder 
ſolche, die es werden wollen, ſind gewarnt. Nie und 
nirgends werden ſie einem einzelnen Abſchnitt des Vol⸗ 
kes von Europa gegenüberſtehen: immer dem ganzen. 
Die Kämpfer werden hinſtrömen, wo gekämpft wird, die 
Waffen werden eintreffen. Die Wünſche aller wohlgera⸗ 
tenen Herzen ſind unweigerlich bei den Exroberern der 
Freiheit. Die ſittlichen Kräfte der Welt verbünden ſich 
mit ihnen. Wir find bei Euch, Ihr Kameraden. 
Was Ihr vollbringt und wir mit Euch erleben, das 
iſt der ſoaziale Krieg. Vor das Glück der Freiheit, 
das Ihr haben ſollt, iſt der ſoziale Krieg geſetzt. Er muß 
zu Ende geführt werdei von dem Volke Europas für ſoin 
eigenes Glück. Mit nationalen Kriegen iſt es um ſein 
Glück betrogen worden. Nur der ſoziale Krieg iſt ſeine 
eigene Sache. Von welcher Nation Ihr auch ſeid, haltet 
zuſammen bis zum Sieg und darüber hinaus. Alle ver⸗ 
eint habt Ihr eine ſo große Sendung, wie in den Jahr⸗ 
tauſenden der Geſchichte nur die größten Geſchlechter 
hatten. Ihr Deutſchen ſtellt die Ehre Deutſchlands her 
als Soldaten der Internationalen Kolonne. Einer, dem 
an der Ehre Deutſchlands das Höchſte gelegen iſt, be⸗ 
grüßt Euch als Euer Kamerad.“ Hure 
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Polen und Danzig. 


Ueber dieſe Thema hielt der geweſene ſozialiſtiſche 
Sejmabgeordnete K. Czapinſli im Bielitzer Arbei⸗ 
terheim einen intereſſanten Vortrag, bei durch po“ niſche 
und deutſche Genoſſen vollbeſetztem Saale. 

Der Redner ging von den grundſätzlichen Beſtim⸗ 
gungen, welche Danzig als eine „Freie Stadt“ aner⸗ 
kannt haben und die ſich auf dem Verfailler Vertrag und 
auf der polniſch⸗Danziger Konvention ſtützen, aus. Laut 

dieſem Vertrag wurde Danzig von Deutſchland Losge⸗ 
trennt und als ein ſelbſtändiger Staat, mit dem Namen 
„Freie Stadt Danzig“ erklärt. Danzig ſteht unter dem 
Schutze des Völkerbundes, hat eine eigene, ſehr demo kra⸗ 
tiſche Verfaſſung, einen Volkstag und einen Senat, woel⸗ 
cher die Regierungsgeſchäfte bejorgt. Auch Polen wur⸗ 
den in Danzig große Rechte eingeräumt. Polen ver⸗ 
tritt Danzig gegenüber dem Ausland. Danzig iſt dem 
polniſchen Zollgebiet einverleibt und die Bahnen unter⸗ 
ſlehen der polniſchen Verwaltung. Ueber die Einhacteng 
der Verfaſſung wacht der Kommiſſar des Völkerbun es, 
zurzeit Herr Leſter, und die polniſchen Angelegenheiten 
überwachte bisnun der Generalkommiſſar der Republik 
Polen in Danzig, Miniſter Papee, der jetzt zum Ges 
ſandten in Prag ernannt und durch Miniſter Chodacki 
in Danzig abgelöſt wird. 0 

Deutſchland kann den Verluſt Danzigs nicht ver 
ſchmerzen und wendet alle möglichen Tricks an, um dieſe 


Stadt wieder an ſich zu reißen, weil Danzig und der Ha⸗ 


jen als Ausfallstor nach Oſten gegen Sowfetrußland be⸗ 
nützt werden könnte. Deshalb ſchickt Hitler ſeine Agen⸗ 
ten nach Danzig und feine Vertrauensleute, Gauleiter 


Forſter und Senatspräſident Greiſer, wirtſchaften ſo, als 


— 


wäre Danzig eine reichsdeutſche Propinz. Die Verfaſ⸗ 
ſung wird mit Füßen getreten. Erſt wurden die Klaſſen⸗ 
gewerkſchaften aufgelöſt und ihr Vermögen geraubt, d nn 
kam die Reihe an die ſoziſaliſtiſche Partei und die Ar⸗ 
beiterſportvereine; die Danziger Volksſtimme wurde ver⸗ 
boten, ſozaliſti che Führer und Abgeordnete find eigge⸗ 
kerkert aber nicht nur Sozialiſten, ſondern auch die ka⸗ 
thokiſchen Zentrumsleute und Deutſchnationale werden 
verfolgt und ganz Danzig wird von Nationalſozial'ſten 
beherrſcht. Der Völkerbundkommiſſar Leſter wird gänz⸗ 
lich ignoriert und jeder Verkehr mit ihm wird unterbun⸗ 
den. Sein Haus wird von Hitleragenten bewacht und 
jeder Danziger Bürger, der zu ihm gehen will, wird nach 
dem Grund befragt, ja ſogar photographiert und dann 
verfolgt. 

Ueber all dieſe Dinge hat der Völkerbundkommiſſor 
der Völkerliga berichtet. Der Kommiſſar, der ſeine Di⸗ 
miſſion angemeldet hat, wurde zum Sekretär des Vol⸗ 
kerbundes ernannt und Polen mit der Beilegung der 
Danziger Streitfragen betraut. Wie erfüllt aber Polen 
dieſe Aufgabe? Herr Außennminiſter Beck hat anläßſich 
ſeines Beſuches in London mit dem engliſchen Miniſter 
Eden über Danzig geſprochen und, wie es ſcheint, Hoff⸗ 
nungen für die Einführung geordneter Verhältniſſe aus⸗ 
geſprochen, aber inzwiſchen wurden in Danzig poinide 
Schulen aufgelöſt und polniſche Staatsbürger von den 
nationalſozialiſtiſchen SA⸗Hörden zu Tode gepekzelt. 
Die Preſſeagentur des Außenminiſters PI (Poli iche 
Information Polens) ſagt, daß es ſich nur um Kleinig⸗ 
keiten handelt und man ſollte aus dieſem Grunde ht 
viel Aufhebens machen. Die bürgerlichen Blätter neh⸗ 
men gleichfalls keine entſchiedene Stellung ein, die ſozia⸗ 
liſtiſchen Blätter jedoch werden konfisziert. Die Sıs 
dacja⸗Preſſe ſchweigt, weil es um die Politik des A rißen⸗ 
miniſters Beck geht, und die Endecja⸗Preſſe, weil ie, 
obwohl ſie die Deutſchen haßt, mit der faſchiſtiſchen und 
antiſemitiſchen Politik Hitlers jedoch einverſtanden iſt. 

Wir aber wiſſen, was Hitler will: Danzig ſoll zu ück 
zum Reich, und wenn dies geſchehen wird, dann hat er 
ein offenes Tor, um die baltihen Staaten an ſich zu 
reißen und jo gegen Sowjetrußland marſchieren zu „ds 
nen. Die Rüſtungen Deutſchlands, der Vertrag mit Ja⸗ 
pan, welcher angeblich nur zur Bekämpfung des Kommu⸗ 
nismus, aber tat ächlich gegen Sowjetrußland gerichtet 
A, find dazu angetan, um einen Krieg anzu;etteln und 
ganz Europa in einen Brandherd zu verwandeln. Hitler 
will Europa in zwei Lager ſpalten, was ihm auch icon 
gelungen iſt. Auf der einen Seite die faſchiſtiſchen Staa- 
ten: Deutſchland, Italien, Ungarn, Oeſterreich, auf dor 
anderen die demokratiſchen: England, Frankreich, Dil 


gien Holland und die ſkandinawiſchen Staaten. Polen 
ſowie die Tſchechoflowakei in der Mitte werden, 05 fie 


es wollen oder nicht, in dieſe Hitlerſche Kriegspo itil 
hineingezogen. Nach welcher Richtung ſich Polen wen⸗ 
den wird, das weiß niemand. Wir wollen aber uiiter 
leinen Umſtänden in einen Krieg verwickelt werden 
Deshalb müſſen wir deutſchen und polniſchen Sozialiſten 
nicht nur zum Schutze unſerer deutſchen und polniſchen 
Genoſſen in Danzig, die im Gefängnis ſchmachten und 
zu Tode geprügelt werden, ſondern auch im Namen des 
Friedens fordern, daß die polniſche Regierung und der 
Völkerbund nun endlich alles unternehmen, um in Dan⸗ 
zig die Reſpektierung der Verfaſſung und die Sicherung 
der Unabhängigkeit der Freien Stadt“ herbeizuführen. 
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Wann lommt endlich 


die Eirompreisermäßigung in Viellg: 


In dem neuen, von der Gemeinde Bielitz be⸗ 
reits beſchloſſenen und den Auſſichtsbehörden zur Beſtä⸗ 
tigung eingereichten Vertragsprojekt über die Vereäy⸗ 
gerung des Ver.rages mit der Elektrizitätsgeſellſchaft it 
eine Strompreisermäßigung um 10 Groſchen pro Kilo⸗ 
wattſtunde vorgeſehen. 

Nachdem die Auſſichtsbehörden mit der Zuſtimmung 
d'eſes Vertrages ſcheinbar aus dem Grunde zögern, wei! 
ven der Bürgerschaft der Stadt Bielitz Einwände gegen 
denſelben mit recht erhoben wurden, ſo redet man ſich 
aus, daß eine Strompreisermäßigung aus dem Grune 
nicht erfolgen kann, weil die er Vertrag nicht ins Leren 
gerufen wird. Das ſtimmt aber nicht. 

Eine Strompreisermäßigung gerade um 10 Groschen 
iſt ſogar auf Grund des bisger ien nah gültügen Ver. ra; 
ges möglich, weil in demſelben eine Beſtim nung enthal⸗ 
ten iſt, daß ſchon am 1. Jänner 1956 die Strampreiſe 
neuerlich renldtert werden können. Der ſeinerzeitige 
Elektrizitätsausſchuß des Gemeinderates hat bereits jene 
Unterlagen geschaffen, welche es ermöglichen, den Strom⸗ 
preis ſchon am 1. Jänner 1936 um 10 Groſchen zu er⸗ 
mäßigen. Obwohl der ſozialiſtiſche Gemeindera!skluh 
auf dieſen Umſtand öfters hingewieſen hat, iſt bisn vi in 
diefer Hinſicht nichts geſchehen, angeblich mit der Beau⸗ 
jung darauf, daß der neue Vertrag, der eben eine ſolche 
Ermäßigung vorſieht bald ins Leben gerufen werden 
wird. Nun iſt der neue Vertrag bisher nicht beſtäigt 
und die Stromkonſumenten warten vergebens auf die 
lang erhoffte Ermäßigung der Sirompreiſe. 

Wie wir erfahren, hat vor vierzehn Tagen der ſo⸗ 
zialiſtiſche Gemeinderatsklub an das Pri⸗ 
6 5 des Bielitzer Gemeinderates folgende Eingabe ge⸗ 
richtet: 

Auf Grund des Zuſatzvertrages vom 17. bezw. 20. 
Juli 1930 § 8 Abſ. g. wurden die Strompreiſe auf die 
Dauer von 3 Jahren feſtgeſetzt. Während dieſes Zeir⸗ 
raumes durſten dieſe Preiſe nicht geändert werden. Die⸗ 
ſer Zeitraum iſt jedoch am 31. Dezember 1935 verftoſſen 
und die Gemeinde der Stadt Bielitz konnte eine R⸗vi⸗ 
fion des Strompreiſes vom 1. Jänner 1936 begin nere 
verlangen. Die Grundlagen für die Forderung der Re⸗ 
viſion der Strompreiſe waren und find vorhanden. Das 
betreffende Material, welches die Strompreisherabſetzung 
für Beleuchtung gegen 10 Groſchen begründete, warde 
durch den gemeinderätſichen Eleftrizitälsausſchuß berri.s 
im Jahre 1934 geliefert. 

Ueberdies wurden in den Jahren 1933, 1931 ind 
1935 die Löhne der im Elektrizitätswerk beſchäfti gien 
Arbeiter und Angoſtellten herabgeſetzt und die Koh en⸗ 
preiſe find gefallen. Dieſe Köfizienten ene heiden eden 
auf Er des Zuſatzvertrages über bie Höhe des Steom⸗ 
reiſes. 
ee eee 
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In dieſer Sachlage wendet ſich der ſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinderatsklub an das Präſidium, eine Sitzung des Elel⸗ 
trizitätsausſchuſſes mit der Tagesordnung: „Die Frage 
der Strompreiſe“ einzuberufen. 

Das iſt die „intereffierte Seite“, von der die „Schl. 
Zeilung“ vom Sonntag dem 6. Dezember d. J., fo ber⸗ 
ſchämt ſpricht, obwohl fie ganz gut weiß, daß dieſe „inter 
eſſterte Seite“ der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub war. 
Dieler Schritt des ſozialiſtiſchen Gemeinderatklubs mur.e 
durch Beſchlüſſe in mehreren Arbeiterverſammlungen 
veranlaßt. 

Es iſt höchſt an der Zeit, daß das Präſidium ces 
Gemeinderates dieſer Forderung des ſozialiſtiſchen Muss 
entſpricht und der Elektrizitätsausſchuß energiſche 
Schritte in die Wege leitet, damit der Strompreis ſpä⸗ 
teſtens vom 1. Jänner 1937 ermäßigt wird. Dies wird 
von der ganzen Oeffentlichkeit verlangt. 
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Die herzlich ſten Glücwün ſche 
Jo. Wiegenfeſte 


ent bietet dem Dorßandsmitzliede, Genoſſen 
Jieſa Georg 


der Sozialdemofr. Wahlverein „Vorwärte” 
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Deutihes Theater in Dielig. 
„Regen und ind“. 
Spier von Merton Hodge. 


Das vielgerühmte und vielgeſchmähte deutſche Stu⸗ 
bentenſtück „Alt Heidelberg“ iſt trotz feiner kitſchigen 
Poſtkartenromantik ein handfeſtes Theaterſtück, das wohl 
Widerſpruch hervorrufen mag, bei welchem man dich je⸗ 
doch nicht langweilt. Bei Diefem engliſchen Studenten⸗ 
ſtück iſt das geiſtige Niveau kaum ein höheres, der Geiſt 
wird meiſtens in Flachen gezogen und in Gaſern aut 
geschenkt, trotzdem ſcheint das Minimum an Handlung 
durch den in dieſem Stücke vielzitierten Regen verwäſſert 
und es bedarf der ganzen Kunſt der Regieführung owie 
der Darſtellung, dieſes nicht merken zu laſſen. Gut ge⸗ 
lungen find dem Autor einige Epiſoden, doch dieſe ſchwim 
men wie vereinzelte Fettaugen auf dem Waſſerſüppchen 
der Handlung. Eine Gegenüberſtellung beider Stücke er⸗ 
gäbe daher ein bedeutendes Plus des deutſchen Stil kes, 
kei welchem die Spannung nicht auf dem Theaberzettel 
verankert iſt und die Ueberraſchungen nicht durch den 
Vorhang erfolgen, welcher — übertrieben ausgedrückt — 
bei jedem Beiſtrich fällt. 

Waldis' Regie verſuchte es, aus dem Stuck 
„etwas“ zu machen und er gab den beſcheidenen Höhe⸗ 
punkten der Handlung einen ſtarken mitunter tragischen 
Alzent. Dadurch kam ewas Leben in die Bude ohne daß 
man von der Tragik überzeugt wurde. Forrer ſpielt 
das Mutterſöhnchen, welches außerhalb des häaslichen 
Herdes ſeeliſche Erfrierungserſcheinungen zeigt, mit zes 
winnender Herzlichkeit und Jungenhaftigbeit. Wert 
auch fein Kummer nicht immer unſer Kummer iſt, ſo ft 
er doch unſeres inneren Anteiles und unſerer Sympathie 
ſicher. Maria Manz weiß eine ſchillernde „Jill“ 
darzuſtellen, bei welcher die Grenze von Geitthlsechtheit 
und Komödie ſchwer zu erkennen iſt. Um die „Ande“ 
Hilde Mertens herricht Ibſen⸗Atmoſphäre, der ver 
Dr. Paul Duhamel Guttmanns weht einen Huuch Exvtik 
auf die Szene. Budenzauber wird von Elen Gar⸗ 
den als Frau Macſie vorgetäuſcht, mit größzem Er olg 
jedoch von Norbert Kamill, als ſeucht fröhlichem 
Bummelgenie, ſowie von G. v. Mankerts humorvoll 
reagierendem John Williams. Walter Clarmann wee 
mit dem Roger Cole nicht viel anzufangen und Ernſt 
Richling ſpielt nur eine kleine Epiſode. A 

Das Publikum hält ſich mehr an die lustigen Chlor» 
den des Stückes und zeigt ſich ſehr nachſichlig. . 
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Roman von Robert Rahl 
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Der nächſte, der vernommen wurde, war Inſpektor 
Halborn. Herkenhoff und ich waren beſtürzt, als wir ihn 
hereinkommen ſahen. Wohl lächelte Halborn, wohl trug 
er das ſilberne Reitſtöckchen, aber fein Geſicht war graa, 


und in den Augen war ein Flimmern. Es war klein 


* 
1 


Zweifel, Halborn hatte Angſt. 

Hagen fragte ihn zuerſt nach ſeinen verwandtſchoft⸗ 
lichen Verhältnis zu Raſt, fragte ihn, wie er übechanpt 
zu ſeinem Gutsherrn geſtanden habe, morauf Ha chor 
einſilbig, aber höchſt verbindlich, Antwort gab. Mu 
Raſt ſei er nicht immer einer Meinung geweſen, aber 
dieſe Verſchiedenheit rührte meiſtens davon her, daß Naſt 
nur geringe Kenntniſſe der Landwirtſchaft beſaß. Aber 
er wollte mitbeſtimmen. Das hätte natürlich Unſtimmig⸗ 


leiten ergeben, die auch leider das Verhältnis von Menſch 


zu Menſch nicht ganz ungetrübt gelaſſen hätten. Er, 
Halborn, habe im letzten halben Jahr beſonders, eine 
Zuſammenkunft mit dem immer zur Ironie neigenden, 
auch aufbrauſenden Raſt vermieden. Nur das Abend⸗ 
eſſen hätten ſie gemeinſam eingenommen. 

Ueber die Mordnacht könne er leider nicht das Ge⸗ 
tingſte mitteilen. Er wohne ja auch drüben im Ver val⸗ 
terhaus und habe geſchlafen. 

Hagen ſah den lächelnden Halborn eine Weile ſtumm 
an, dankte ihm und bat ihn dann, die Köchin zum Verhör 
aufzufordern. Aus Halborns Geſicht verſchwand für 
einen Augenblick das Lächeln, doch dann verbeugte er 
ſich und ging. 

Der Köchin, einem vollbuſigen Mädchen mit ſtemp⸗ 
fen Geſichtszügen, mußte jede Frage zweimal vorgeleg⸗ 
werden, ehe ſie begriff. 

„Sie wohnen drüben im Verwalterhaus?“ 

„Im Verwalterhaus? Ja, ja.“ 

„Haben Sie geſtern die ganze Nacht geſchlafen?“ 

„Nein, nicht die ganze Nacht.“ 

„Wann kam Herr Halborn nach Hauſe?“ 

Die Köchin ſah ihn ausbruckslos an, und erſt als 
Hagen die Frage noch einmal langſam geſtellt hatte, be⸗ 
griff ſie. 

„Ja, das war wohl ſchon ſo gegen Morgen.“ 

„Wiſſen Sie das ganz genau?“ 

„Ja, ja, ſo gegen Morgen. Es war ſchon hell.“ 

„Danke. Sie können gehen.“ 

Hagen ſchritt zur Tür und rief noch 


einmal Hal⸗ 
born herein. 


| 
| 


„Sagen Sie, Herr Halborn, warum haben Sie bor- | 


bin nicht die Wahrheit gejagt?“ 
Zitterte Halborn etwas? Zuerſt erwiderte er nichts, 
ſah nur ſtarr, aber weiter lächelnd, den Kommiſſar an. 
„Ich hätte gelogen?“ 
„Ja. Sie haben nicht die ganze Nacht geſchlafen. 
Sie find erſt gegen Morgen nach Haufe gekommen.“ 
„Das hat die Köchin geſagt? Da muß ich doch 
wirklich lachen, Herr Kommiſſar. Wenn Sie der Köchin 
dieſer notoriſch dummen Perſon mehr glauben als mir, 
dann — dann — tut es mir leid. Ich bin um zehn Uhr 
ins Dorf gegangen und um halb zwölf zurückgekehrt.“ 
„Was machten Sie im Dorf?“ . 
„Ich habe da eine kleine Bekanntſchaft.“ 
„Sie werden wohl erlauben, daß ich mir dieſe Dame 
einmal näher betrachte.“ 
„Bitte, Herr Kommiſſar, 
Freude haben.“ 


Sie werden Ihre helle | 


ten Zimmer des linken Flügels zu ſchließen. ſtand 
auf und ſchloß das Fenſter. Aber das muß früher als 


diei Uhr geweſen ſein.“ 

„Warum haben Sie das nicht ſchon vorhin geſag:?“ 

„Ich hatte es vergeſſen oder legte dieſem Umſtand 
keine Bedeutung bei.“ 

„Alles, gnädige Frau, iſt bedeutungsvoll.“ 

„Herr Garben!“ Hagen wandte ſich zu dem gelaſſen 
daſtehenden Piloten. „Was veranlaßte Sie eigentlich, 
bier zu notlanden?“ 

„Eine Motorſtörung, Herr Kommiſſar.“ 

Garben ſagte es in voller Ruhe und verwirrte das 
nit den Kommiſſac Herkenhoff konnte ſich nicht enthal⸗ 
ten, leicht zu lächeln. ” l 

Ich möchte Ihnen nicht verhehlen, Herr Garben, daß 
Sie ſich verdächtig gemacht haben.“ 

„Wodurch ſollte das geſchehen fein?” 

„Sie hatten mit perrn Raſt eine erregte Auseinan⸗ 
derſet ung.“ 

„Das ſtimmt ſeinesſalls!“ 

„Wollen S'e ſich nicht etwas näher äußern?“ 


„Ueber die Auseinanderſetzung, wie Sie agen? 
Geſtern mittag war ich hier in der Bibliothek und des. 


trachtete die Bücher. Einige nahm ich heraus. Da lam 
Dr. Raſt herein und verbat ſich in därren Worten, daß 
ich in feiner Bibliothek herumwühle. Dieſen Ausdruck 
abbrauchte er. Ick entgegnete, daß ich natürlich ſofert 
de Bücher zur ickſlellen würde, könnte aber feine, Tr. 
Rats, Aufregung nicht begreifen. Dr. Raſt erw: decte 
hitzig, das ginge mich gar nichts an. Das war die Aus⸗ 
einandecſetzung. Ich g aube, wenn es wirklich jo et vas 
wie eins instinktive Köncigung gibt, jo hatte fie Dr. Raſt 
gegen mich. Und offen muß ich eingeſtehen, daß Dr. Raſt 
auch mir nicht ſympathiſch war.“ 80 

„Großartig, Herr Garben, einfach wunderbar.“ 

„Ich kann Sie nich: zwingen, mir zu glauben, Herr 
Kemmiſſar“, ſagte Garben in gleichgültigem Ton, und 
im ſtillen bewunderte ich den Piloten. 

„Und was geſchah in der Nacht?“ 

„In welcher Nacht? Weinen Sie die Nacht, in der 
Dr. Raſt ermordet wurde?! Ich bin leider außer: nde, 
Ihnen Anhaltspunt! zu geben. Denn ich. habe cr» 
ſchlafen.“ 

„Komiſch!“ ſagte Hagen. „Alles will geſchlaſen Fu» 


Nr 


ben, und hinterher ſtellt ſich heraus, daß man doch für 
einige Augenblicke wach war.“ 

Garben zuckte die Achſeln. 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür und Kri⸗ 
minalkommiſſar Lohmann erſchien. Man ſah es ihm an, 
daß er etwas Neues ausfindig gemacht hatte. Sicherlich 
hatte er auf der Suche nach Spuren alle Zimmer 
durchgeſtöbert, hatte mit dem Spürſinn der Deteitive, 
der im beſonderen Maß Lohmann eigen zu ſein ſchien, 
eine Entdeckung von Bedeutung gemacht. 

Lohmanns Geſicht hatte nichts Mürriſches mehr. Es 
war aufgehellt. Der Kommiſſar zog den Aſſſtenten in 
eine Ecke und ließ ſich Bericht erſtatten. Lohmann ſprach 
eifrig, und ein über das andere Mal nickte Hagen zu⸗ 
ſtimmend mit dem Kopf. Ich hörte nicht, was gepro⸗ 
chen wurde, Herkenhoff aber mußte aus Geſten Lohmanns 
entnommen haben, worum es ſich handelte. Er läxhe'te. 

Hagen wante ſich zu uns. „Ein Schritt weiter, 
Herr Herlenhoff. Lohmann hat herausgefunden, wie der 
Mörder ins Zimmer gekommen iſt.“ 

„Das iſt doch nichts Neues, verehrter Herr Kom⸗ 
miſſar. Ein Blick genügte doch, um feſtzuſtellen, daz je⸗ 
mand von oben herabgeklettert iſt.“ 

Hagen war verblüfft. „Sie wußten das bereits? 
Hören Sie mal, Herr Herkenhoff, warum haben Sie das 
nicht geſagt?“ 

„Diele Geringfügigkeit? 
nicht meiterhilft?" 

„Da find Sie aber fehr im Irrtum. Das iſt eine 
Cnkdeckung, die ſehr wichtig iſt. Denn wenn wir den 
Strick haben, haben wir auch den Mörder.“ 

„Das möchte ich bezweifeln, Herr Hagen.“ 

„Tun Sie es ruhig! Aber — willen Sie vielle cht 
end, wo der Strick iſt?“ 

„Bedaure!“ Herlenhoff lächelte. „Das habe ich 
noch nicht herausbekommen. Und übrigens — ich habe 
auch lein Inlereſſe an dem Strick.“ 

„Herkenhoff?“ Der Kommiſſar wurde ernſt. „Ich 

„Mache ich in der 


habe die Empfindung, als wüßten Sie mehr.“ 
Nun lachte Herkenhoff laut auf. 

Tat dieſen Eindruck? Sehen Sie, Herr Kommiſſar, der 
Unterschied zwiſchen Ihnen und mir beſteht darin, daß 
Sie alle verdächtigen und ich niemand. Und daß Sie 
niich auch in Verdacht haben, weiß ich längſt. Sie örau⸗ 
chen nicht verneinend den Kopf zu ſchütteln. Es iſt ſo. 
Sie ſuchen Spuren, ich nicht. Wenn ich fie finde, iſt ez 
gut, aber die Haupkſache für mich iſt, daß ſich das Bild 
pſrchologiſch rundet, wenn ich mich fo ausdrücken darf. 
Dieſes Verfahren verſtößt natürlich gegen alle krim:aali⸗ 


ſtiſche Erfahrung.“ 
n Fortſetzung folgt.) 


Die uns außerdem gar 


Wie entitehen unfere Winternebel. 


Die Zeit von Ende November bis Wi-] Luftmaſſen, während vom Atlantik mit weſtlichen Win⸗ 


nachten ſti der dunkelſte und nabelreichſte Ab⸗ 
ſchnitt des Jahres. Ueber die Entſtehung und 
die Geſetze der Nebelbiibung in unſerer Zone 
iſt folgendes jr. jagen: f 


Wenn die ſchweren Herbitſtürme vorübergebrauſt fr) 
und Ende November die dunkelſte Zeit des Jahres he⸗ 
ginnt, wenn die erſten froſtkalten Luftmaſſen aus deu 
hohen Norden ſich jüdwärts in die gemäzigte Zone ſchle⸗ 
ben, dann ſteigert ſich nicht nur die Wolkenbi-dung in 
einem unerhörten Maße, jo daß oft eine ganze Woche 
die Sonne unſichtbar bleibt, ſondern über weite Gebiete 
von Land und Meer brodeln. 


Wie eneſteht der Nebel? Es ft gleich, ob wir die 


Halborn hatte feine Sicherheit wiedergefunden. Das Sommer⸗ oder Winternebel behandeln, der grundſätz iche 
Reitſtöckcchen wippte auf und ab. Hagen fah ihn noch Vorgang iſt immer derſelbe. Hat z. B. im Sommer die 
eine Weile an als wollte er eine Frage ſtellen, dann. Sonne auf ſeuchte Wieſen geſchienen, fo war dabei giel 
winkte er ab, und Halborn ging mit tänzelnden Christen | Waſſer verdunſtet und Hatte die Luftſchicht unmitlelar 


hinaus. 


„Ein reizender Menſch.“ 
„Ja, ungewöhnlich ſympathiſch. Und nun, meine 
Herren“, Hagen ſah uns beide an, „wollen wir uns Herrn 
Carben anſehen. Zuſammen mit Frau Raſt. Was 
halten Sie davon?“ 
„Das halte ich für verkehrt, Herr Kommiſſax.“ 
„Daß Sie das jagen würden, dachte ich mir, Herr 
Herkenhoff.“ 


auf. 


12. 

Hagen ging zur Tür und rief Gabriele und Garben 
herein. Ich ſah, wie Herkenhoff beſorgt die beiden be⸗ 
trachtete, die langſam ins Zimmer kamen. 

„Frau Raſt“, begann Hagen, „Sie ſagten 9 
Sie hätten die letzte Nacht geſchlafen. Sagen Sie das 
auch jetzt noch?“ 

„Gewiß!“ 

Hagen fuhr auf ſie los. 
um drei auf dem linken Flügel des Hauſes?“ 

Gabriele öffnete den Mund, ſah den Kommiſſar be⸗ 
ſtürzt an und verkrampfte die Hände. Sie brachte kei⸗ 
nen Ton heraus. 2 . 

„Die Frage iſt Ihnen natürlich unangenehm. Aber 
es hilft nichts, Sie mäſſen an worten!“ / 

„Nachts um drei Uhr?“ Gabriele fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn. „Ach ſetzt entſinne ich mich. Ich 
erwachte einmal von einem Klappern und dachte dar em, 


Daß ich vergeſſen hatte das Fenſter im letzten unbewohn⸗ 


5 » HR | 
„Was machten Sie nachts 


über dem Wieſengelände mit Feuchtigkeit angereicher!. 


Als die Tür ſich geſchloſſen hatte, lachte Herkenhoff] Nachts, als der Himmel Har war und die Wärmkra 't der 


Sonne ausfiel, ſtrahlte der Erdboden die tagsüber erhal⸗ 
tene Wärme in den Weltenraum aus, dadurch kühlten 
ſich die erdbodennahen Luſtſchichten ab (unmicterbar 
über dem Erdboden tft es immer am kälteſten!). Wäh⸗ 
rend der Ablühlung ſchieden dieſe Schichten nach den phy⸗ 
ſtlaliſchen Geſetzen den über ſchüſſigen Waſſerdame in 
Geſtalt der winzigen Nebeltröpſchen aus, weil kalte Luft 
nicht ſoviel Waſſerdampf fallen lann wie warme. Weng 
nun dieſe ausgeſchiedenen Nebeltröpfchen in unzähligen 
Milliarden vorhanden find — 5 e ihrer Kleinheit 
ſchweben fie in der Luft — wird die Luft „unducchſich⸗ 
tig“, der Nebel iſt da! 

Andere Urſachen haben die ſogenannten näffınben, 
die feuchten Nebel, die Niederſchläge ankündigen Ein 
alltägliches Beiſpiel möge die Form ihrer Entſte ) ang 
begreiflich machen: Wenn man in kalter Winterluft aus⸗ 
atmet, verwandelt fi der Atem ſogleich in einen Nobel⸗ 
ftreifen. Oder man gehe in eine Waſchtüche und öſfne 
das Fenſter unach draußen: ſogleich dringt die kalte Luſt 
in den warmen Waſſerdampf der Waſchlüche ein, das 


ſichtbare Produkt find dichte Nebelſchwaden. In beiden 


Fällen derſelbe Vorgang: feuchtwarme Luft wird mit 


kalter Luft vermeicht und jo gezwungen, Wafertröp"*en 


auszuſcheiden. Dieſen Vorgang erleben wir in der Na⸗ 
tur in rieſig vergrößertem Maßſtab, wenn in der on 
lelſten Zeit des Jahres ein Unſchlag zu milderem Mater 
erfolgt. Es liegen dann auf dem Boden noch lalte 


den milde und feuchte Seeluft heranflutet. Die Kalr⸗ 
luft iſt ſchwer und träge und gibt nur lang am em 
Drängen der Meeresluſt nach. Die heranflutende feucht 
kühle Luft muß daher an der kalten Luft wie an einem 
Wall aufiteigen. Dabei kühlt fie ſich nach den phyſikalf⸗ 
ſchen Geſetzen ab bezw. vermiſcht fie ſich mit der kalten 
Luft, jo daß die gleiche Weiſe, wie oben an den Beiſpie⸗ 
len geſchildert, Nebel en:jteht. 

Die Nebelbildung erfolgt vor allem an der Rei⸗ 
bungslinie zwiſchen der lalten und warmen Luft, die eine 
geneigte Ebene bildet und am Rande der Kaltluft 13 
zur Erde herabreicht. Von der Erde aus geiejen macht 
ſich die heranziehende ſeuchtmilde Meeresluft zuerſt in 
großen Lufthöhen durch anziehende Wollen bemeekhar, 
bald erscheinen die Wolken in immer niedrigeren Lufts 
ſchichten, da die lalte Luft von oben her ſortgeräumt 
wird und ſchließlich erfolgt die Nebelbildung unmittelbar 
über dem Erdboden, wenn ſich die feuchte milde Luſt 
ſoweit heruntergearbeitet hat und wir befinden uns for 
lange in der Wolle, d. h. in der Nebelfront, bis die reine 
Meeresluft die Micchluft erſetzt und der Nebel durch den 
Wind fortgeſchwemmt wird. Nebelfronten dieſer Art 
nnen mehrere hundert Kilometer tief fein, beſonders 
wenn die warme Luft langſam heranſtrömt. Je nach 
den Gegenden, die die Nebelfronten dur hvandern, wer⸗ 
den die Nebel beſonders lataſtrophal dick und erhalten 
nach den jeweiligen Bestandteilen der Luftmaſſen der 
Gegend eine beſondere Färbung. 


Humor. 
Hui, Fir 
Sie: „Ich habe nichts anzuziehen!“ 
Er: „Hülle dich in Schweigen!“ 


Nohfkoſt. 
„Wir leben jetzt von Rohkoſt!“ 
„Wie merkwürdig! Hat man Ihnen auch das Gas 
abgeſperrt?“ 
Im Kaffeehaus. 
3er ſitzen im Kaffeehaus. Der eine ſchaut eie 
hypnotiſtert auf den Kleiderſtänder. Fragt der andere: 
„Sag, was glotzt du denn ſo?“ 
Antwortet der erſte: „Ich paß nur auf meinen 


Mantel auf — deiner iſt ſchon weg!“ 
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Leſer! Kaufe nur bei den Firmen, die in der „Voltszeilung inferieren 
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Sinnen 
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| 500 Deſſins 
der modernften Bielitzer Stoß: 


empfiohlt 


Nax Anweiler 
Petrikauer 117, Front, 1. 8t., Tel. 222-90 | 


Bitte beachten Sie Eine Etage ho — dafür 
die Preiſe niedeig! 


Geibente 


von bleibenden Wert find 


nn Ringe u. Schmuck 


vom 


Juwelier- und Uhrengeſchät 


. kod, piotrkowsko 145 
E. Bartusze x „ 
Mentopinol-Glob 


Mittel genen Tuber⸗ 

ſuloſe, Aſthma und 

Atmungsleiden, „Univerial“ heilt Rheumatismus und 

allerlei Nerpenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 

Ekzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 

ae das Laboratorium bei der Apothele 
Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz, Brzeſſinſka 56 


Damenſchneiderei 
W.Karwowska,s deen 


Annahme von Beſtellungen aus eigenen ſowie anver⸗ 

trauten Stoffen nach den letzten Pariſer Modellen 

Zur Beachtung der geſch. Daunen empfehle ich meine 
fertigen Kleider 


Heiden, Wallwaren 


letzte Neuheiten 


für Kleider und Mäntel 
- „TUNIS“ PIOTRKÖWEKA 20 
Seiden⸗ u. Trilolwäſche 


ſowie Strümfe aller Firmen zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt das neu eröffnete Fabrillager von 


0. KORZENIEWSKA, Lodz, Petrikauer 136 


Chriſtliche Firma. 


a * richtige Eins 
aufsauelle von 


kütt. handſchuhen 


iſt nur die Firma 


‚Ganterie‘ 


‘Narutowicza 7 


Eigene Herſtellung. Sämtliche Reparaturen wie auch 
waſchen von Handſchuhen wird ſofort ausgeführt 
Müziee Brei fe, 


Wolle, Hälelgarn, für Pullover und 


nn 


Kleiber nur bei 
MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 
Neueſte Modelle. — Billigſte Preiſe. —  Kojtenlofe 


Belehrung und Ber und Beratung 
Willſt Du umfaſſonieren? Gehe zum gach 
Deinen I mann, der berät Dich koſtenlos 


A. HÜLLE, bade, Kilinskiego 119 
Billige Preiſe — Preiſe 


Tretorn 


Schneeſchuhe 
‚u. Galoſchen 


H. BOVI Sz. Bestes 154 


Tapczan⸗ Beiten, 2 Oltomanen, Llegebũnle 


tühle um au mteosigen 

Preiſen und günſtigen Ae en pft hlt das 

Tapeziergeſchäft von JAN WIATROWSKI 

Wölczariska-Strasse 78 (an der Zamenhofa) 
Annahme jeglicher 3 


ſolide — 08 u. zu günſtigen Be Wee ompfiehlt 
die Tiſchlor⸗ und Tapezierer⸗Wereſtatt 


R. Lipinski, 9 33 


in großer Auswahl, der beſten Güte zu zugänglichen Preiſen. 
machen die geſch. Kundſcha t auf unſer leic haltigen Lager an Sportihuben, 
Schneeſchu non und Galoſchen der Firma „ VGOWAR- aujmer.jam 


ö 4 . 5 . 
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Wie empfehlen: 


Damen- Herren: u. Kinderschuhe 


J. WINDMAN & SOHN 


Wir 
Piotrkowska 35 


— 


an Bruch, NRüdaerstvertrüm: | 
mungen und and. Gebre "en 


Fertige an ſpey orthepädiſche Bandagen, die mit großem 
Erfolg die älteſten und gefährlichſten Brüche bei Männern. 
Frauen u Kindern radikal lo alifieren. CS perielle orthopädiſche 
He lbandagsn für rückfällige Brüche nach Overationen, ſowie 
Leibbandagen nach Blinddarmoperation, Magenſenkung, Hänge⸗ 
bäuchen uſw. Für Lei ende an Rückoratverkrümmunger 
Knoche tuberſuloſe und Val Umungen — ſue zielle Kon ſetts un 
orthop. Heilapparate verſch. Suſteme. Kü, ſtlic e Hände u. ü 
aus Aluminium für Amputierte. Für au Plattfuß Leiden 
beſondere Einlagen aus Edel ⸗ Metall nach Gipe modelle 
Sve zielle Gummi⸗ Strümpfe „Ideal⸗Gum“ für Krampfadern 8 
und Aummiſormer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 2. 


Orthonädiſches Inititut 
tes een J. Rapaport uns 2 mbero 
Lodz, Zawadzka 8 (früher Wölczariska 10) 
Tel. 221.77 Zugängliche Preiſe 


30 h'eelche dankſchreiben — 


— 

Verſicherte in der Ub*zriresinis werben auch empfan 
gen. Belobigungeeugniſſe ſtellten aus: Prof. Dr. R Varac 
rof. Dr. J. Maciezter. Prof. Dr. Kalinowſei u. a 

Das ver ſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbedingt 
notwendig. 


Embierge ve: ſünſch nme noch Irene Zeit in Bob», 
Fawad za 8. 30 führ. Praxis. Bollſe Garantie! 


* 


Sür Kranle 


. 


haben ſich davon überzeugt, daß durch die 


Hunderte von Kunden große Auswahl u. beſſere Ausführung von 
lat etten Küchen, Flurgarder oben u. Kinderzimmer 
a A GINSBERG, Sdanſta €2. Fer, 7472, Salteftelle der 


Firma Straßer bin 6 u. 8 die befte Einkaufs quelle iſt 
Fab rityr eiſe. my 


fi 


Der Entauft von Nö bein ı iſt vertrauens ſache 
Bei J. NAS IELS Kl, Lodz, Piotrkowska 9 


Front, 1. eon Tel. 14709 


merden Sie reell, gut und preiswert bedient. Beſichtigung ohne Kaufzwang 
Verkauf zu ſpe ziell ermäßigten greifen 


Die neueſten ſtere ophoriſchen 


Philips Nadio-Hpparate 


zu zugänglichen Ratenzahlungen empfi hit 
„WISEA“ S. A., Moniuszki. 2 — — 


Kauft aus! ‚Quelle |? 


ielwaren "=: 
"Meiall-Be'ten 
ſowie Papiermützen, Echirme, Ballons uſm Nairatzen gepolſtert 
e e e W n Meer a 
pfie 
einomolhin 
„RAJ DZIECIECY” „ 
34 Narutowiczu 34 Tel. 102 35 DOBROPOL” 
Am Orte Front, 1. Stock Beſick tigung 5 tet 73 Tel. 150.00 
Vuppentlinik ohne Kaufzwang Ve gr, er rg 
Vergeſſen Sie nicht? Warum 
nn. 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 8 Zloin an, 
ohne Proeisanſichlag. 
wie bei Darsablung, 
Natratzen haben können. 

(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 


kauft man ſchön, 1 88 
gut u. billig bei 28086 
Jauweller und Üben! 


Herrenwäſche 2 


aus eigenen ſo⸗ 
wie anvertrauten Stoffen zu wäßigen Preiſen fertigt an 


Wiener Werkstätte P. W. B. Wieden 


K. Tölg, ?* 


Löd2, Traugutta 4. 


Ne 


80 Velen und Kl chen 


a trans por table aus Schamot e⸗Kacheln 
5 weiß und bunt empfiehlt 


und lollbeſer Ausführung 
Bitte zu beiichtigen, ohne 


a ‘ Kaufzwang! 
Kozminek“ G onna 51 oadten Sie genau 
die Siema wurde mit der großen die Adreſſe: 
6 Zupezlerer P. Weiß 


Sientiewicza 18 
ee im Laden _ 


7 Mitteilung.“ 


Das Selleuegeihänt 


a Brunnenbau. 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


ködz, Zeglarska 5 lan der Spierfta 144) Tel. 238-46 LEUN 
Limanowſtiego Nr. 66 
führt aus dauerwellen 
für 6 Zl. mit 6 monat⸗ 
licher Garautie. 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſa lagenden Arbeiten, wie: 
Anlage noner Brunnen. Jia ch⸗ und Ti 
—— arg — an Hand⸗ un 


W el ow. Aubterihmiedenrbeiten 
Schnell Vill 


/ Tel. 112-23 


doo οοοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσ 


Kleider machen Leute! 


Laſſen Sie ſich nur einen 
Anzug oder Palelot 


vom diplomierten Schneldermeiſter 


B. KRYSZTAL, LOD Z 
Piotrkowska 24 / Tel. 205-85 
anfertigen und Sie bleiben ſtändi er Kunde 
Reichhaltige Au wihl in in⸗ u. aueländ. Stoffen 
neueſte Deſſins. Zugängliche Preiſe 
do οονοοοοοονινοοοοοννονονονοοαοονοοοοοεο 

sen in großer Aus- 


Spielzeug 


R. Nerlt, W 49 christl. Geschäft 


„ Herren - damen · u. Swũ er 


Garderoben 


kaufen Sie gut ung billig 
in der altbekannten Firma 


PARYSKI MAGAZYN BERGE 
Inh. 1 Lederm n, Lodz, G'öwn 22 


— 
2 


Juſtitut und Schu e für gos me it 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


[77 
„MIMAR 

Eiexttewirze 37_ Sei, 122:09 

Ein 5 monat. Kurſus hat begonnen 
Ausführliche Programme und Anmeldungen für den 
Kurſus für Kosmetik und Heilmaſſage taglich in der 

Schulkanzlei leanzlei von d—7 Uhr abends 

Eigene 


Ausarbeitung Lederjoppen 


für Damen und Herren, ſowie Ledermäntel und 
Loderweſten nach den neueſten Modellen empfiehlt 


J. HAMMER, Lodz Pomorſta 4, W 7 Maß abteilung 
Am b lligſten — 


nur in der älteſten Firma 


I. B WOLKOWYSK: 


Narutowicza II. Tel. 187.70 
Kinderwagen, Metall- u. Jrld- 
betten, Mitratzen 8050 Art, 


Wringm uch inen, Eistäjten. Reparaturen u. Lackieren 
von Beilſtellen u. Kinderwagen. . Exiſt. ſeit 18005 


AR neueſter Modelle 


AMPEN empfiehlt die 


Lampenfabrik A. REIDER 
Lodz, Pilsudskiego 56, Tel. 167-64 
Koniurrempreiſe. 


zu Konkurrenzprei- 


A Empfänger 
der höch- 


X sten Klasse 
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Lodzer Tageschronil. 
Die Fabrilmeiſter beginnen Alt. on 


um Beſſerung ihrer Lage. 
Geſtern fand eine Verwaltungsſitzung des Frorik⸗ 


meiſterverbandes ſtatt, in weicher die bisher unteenom⸗ 
menen Schritte zur Vorbereitung der Aktion um Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelabkommens für die Fabrikmeiſter 
im ganzen Lodzer Textilbezirk beſprochen wurde. Cs 
wurde darauf hingewieſen, daß ſowohl in Lodz als auch 

in den Provinzſtädten die Meiſter in großen Verſamm⸗ 
lungen bereits ihre Zuſtimmung zu der Aktion gegeben 
hätten und auch von verwandten Berufsorganiſa ſonen 
die Unterſtützung zugeſagt wurde. Es wurde beſchloſſen, 
mit dem Beginn der Aktion zu warten, bis hierfür ein 
günſtiger Zeitpunkt vorhanden fein wird. Wahrſchein⸗ 
lich wird die Aktion Ende Januar beginnen. 


Beigeiegte Streits. 


In der Zigarettenhülſenfabrik „Briſtol“, Zakontna⸗ 
ſtraße 40, ſtanden die Arbeiter ſeit einer Woche im 
Streik, da ihre Forderungen auf Lohnausgleich von der 
| Bebritfeitung abgelehnt wurde. Geſtern fand in Sichen 
dieſes Konflikts im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
ſtatt, auf welcher eine Einigung erzielt wurde, indem ſich 
die Firmeneitung bereit erklärte, die Forderungen er 
Arbeiter zu berückſichtigen. 
f Außerdem konnte in dem Konflikt in der Firma 
Frankenberg, Limanowſkiſtraße 41, eine Ein' zung 
erzielt werden. Hier ging der Streit darum, daß ſich die 
Arbeiter beabſichtigten Entlaſſungen widerſetzten und 
Aufteilung der Arbeit verlangten. Auf einer im Wr: 
beitsinſpektorat ſtattgefundenen Konferenz erklärte ſich 
die Firmenleitung bereit, alle Arbeiter weiter zu beſchaf⸗ 
In, womit der Konflikt beigelegt war. 


Ein neuer Streik. 


Wegen Herabſetzung der Lohnſätze find die Arbei⸗ 
tet der Fabrik von Weinfeld, Pomorſka 106, in den 


1 A otung! Der alljährliche 


Ref te: -usvertauf 


H. LANDSBERG 


TOMASZOW-MAZ. 


ae Lodz, Piotelowila 43 


Tel. 235:00 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachten 


e Anzüge, Paletots 
Damenſtof in a aer 


Qualitäten u. Deſſins zu 
konkurrenzloſen Preiſen 


90 
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die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
22. Jortſetzung) 


„Servus!“, „Hallo, alter Freund!“, „Guten Abend 

auch!“ Hang es durcheinander. 

jcudal werden! Halt du auch Platten genug? Wilm, cer 
Durſcht iſt groß, der Geldſack deſto kleiner!“ 


Wilhelm Specht ließ Bier bringen, die Stimmung 
ſtieg, es entwickelte ſich eine regelrechte Studentenknei⸗ 
perei mit all den Gebräuchen, mit all den Liedern, in we» 
nen der Burſch ſeinen überſchüſſigen Lebensmut austoben 
kann. Wilhelm Specht paßte nicht recht unter dieſe 
Menſchen. Er gab ſich linkiſch, verſtand ihre Anzapfun⸗ 
gen, ihre derben, oft häßlichen Witze und Anſpielungen 
nicht und merkte es nicht, daß die Burſchen ihn mit einer 
Freigebigkeit nur zum Beſten hielten. 


Das fühlte aber ein anderer, der ſtillſchweigend und 
beobachtend an einem der Nebentiſche Platz genommen 
hatte — Konrad Ahlendorf, der Maler. Das eigentüm⸗ 
liche Gebaren des jungen, bildhübſchen Menſchen feſſerte 
feine Aufmerkſamkeit. 


„Wie ſchade“, dachte er, „daß dieſer junge Mann ſo 
gefliſſentlich und dabei ungeſchickt den raffinierten Groß⸗ 
ſtadtton des Gecken, den er ſchon durch ſeinen Aazug 
markiert, nachzuahmen beſtrebt iſt. Viel beſſer würden 
für dieſe ſtarken Bewegungen eine Joppe und Reiiſtiefel 
paſſen.“ Er bemühte ſich, den Gegenſatz, der ſich deutlich 
an dieſem Menſchen zeigte, zu ergründen und horchte des⸗ 
halb auf das Geſpräch der jungen Leute da vor ihm. 


„Du Glückspilz!“ rief da einer. „Hat dich deine 
Donna wieder die Taſche mit Scheinen geſpickt? Wirſt 


Und: „Heute ſoll es aber 


und Handarbeiten! 
Kaufe Deine eigene Ausarbeitung, 


„EK 
den billigen Volksempfänger 


zu bequemen Teilza „ bei 
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Streil getreten, wobei fie die Fabrikräume beſetzt halten. 
Der Arbeitsinſpektor hat Schritte zur Beilegung des 
Konflikts eingeleitet. 

Außerdem geht der Okkupationsſtreik in der Frbrik 
von Cytryn, Wolborſka 44, weiter. Hier geht der 
Konflikt um die Entlaſſung von 20 Arbeitern, darunter 
zwei Fabrikdelegierten. 


Okkupationsſtreik in . Mammiſakkur 
Wie berichtet, war der Konkursverwalter der „Bory⸗ 
szower Manufaktur“ an der Piekarſkaſtraße 27 mit der 
Auszahlung der Löhne an die Arbeiter für faſt 2 Monate 
im Rückſtande geblieben, weshalb im Arbeitsinſpetorat 
eine Konferenz ſtattfinden ſollte, zu der ſich der Konturs⸗ 
erwalter indes nicht einfand. Die Arbeiter traten da⸗ 
her in den Ausſtand, ohne die Fabrik zu verlaſſen. Es 
ſind dies gegen 200 Perſonen, denen die Firma faſt 
18 000 Zloty ſchudet. Der Arbeitsinſpektor des 12. 
Rayons, Ing. Kakowfli, hat in dieſer Angelegenheit für 
Dienstag eine Konferenz anberaumt. (p) 
. ( 
Na $nieg i lod Pamietsj, ze ströjnarciarksi 
i odziez sportowa ‚nabedziesz korzystnie tylko 
W ködzkim Przemysle Koniekeyjn nym 


3 16 tel. 174-64 


Vor Inbetriebſezung des Baluter Ehiatjtatzes, 


Die Rennovierungsarbeiten im Baluter Schlacht 
haus zwecks Wiederinbetriebſetzung desſelben werden in 
beſchleunigtem Tempo geführt und gehen bereits ihrem 
Ende entgegen. Die Inbettiebſetzung des Schlachthauſes 
ſoll bereits am 15. Dezember erfolgen. Mit dem geitri⸗ 
gen Tage wurde bereits das Büro⸗ und das techniſche 
Perſonal des Schlachthauſes angeſtellt. Im Baluter 
Schlachthaus wird neben dem Schächten auch die nechz⸗ 
niſche een durch * Fleiſcher atelgen, 


Von ber Straßenbahn um RER 


An der Ecke Lagiewnicka und Zawiszy würde sig 
60jährige Johanna Lawnicka aus Poddembice, als fie 
die Schienen überſchreiten wollte, von der Straßenbahn 
getroffen und umgeriſſen. 
Hautabſchürfungen davon und wurde von der Rettungz⸗ 
bereitſchaft nach der Se dee Krankennſammelſtelle ‚ce 
bracht. 

Selbſtmordverſuch. 8 

In der Wohnung ihrer Eltern Stefana 52 unter⸗ 
nahm die 18jährige Cecylja Blizniak einen Selbſtmo⸗d⸗ 
verſuch, indem ſie Sublimat zu ſich nahm. Zu der Le⸗ 
bensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
fie ins Krankenhaus überführte. Die Urſache der Vo:⸗ 
zweiflungstat ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 
eee, 


du uns heute freihalten? Es iſt fünf Minuten vor dem 
Erſten, da ſind bei uns die Moneten dünne!“ ö 
Wilhelm Specht klopfte ſelbſtgefällig auf ſeine Bruſt⸗ 
taſche. i 
„ habe euch eingeladen, da muß ich nafütlich 
zahlen.“ 


„Hoho, wieviel Küſſe und ſüße Redensarten koſtet 


dich das?“ ſchrie ein anderer. Aber Wilhelm wehrte ab. 

„Nichts da! So weit iſt es noch nicht. Ich leide es 
nicht, daß ihr ſo von der Dame redet!“ 

„Na, nur nicht ſo zimperlich, mein Lieber! Wenn 
du nicht ſo ein verflucht hübſcher Kerl wärſt, fiele es ihr 
ja gar nicht ein, dich jo nobel auszuhalten. Hoch die 
aer meine Herren! Die ſchöne Spenderin ſoll en“ 

Sie ſtießen an, johlend und ſchreiend. 

„Wenn. wir nur wenigſtens ihren Namen wüßten!“ 
krähte ein Burſch, der ſchon zu viel getrunken zu haben 
ſchien. Heraus mit der Sprache, Wilm — wie heißt 1 

„Wird nicht verraten“, entgegnete Be „Liebes 
geheimniſſe plaudert man nicht aus.“ 

Sie lachten alle hell auf. 

„Alſo doch Liebesgeheimnis! Seht, wie er Ki ver⸗ 
raten lat!“ 

Den Beobachter aber packte der Ekel. „Zahlen!“ rief 
er hart. Dann ſtand er auf, um das Lokal zu verlaſſen. 

Doch einer der Burſchen hatte ſeine finſtere, ver⸗ 
ächtliche Miene bemerkt und flüſterte den anderen zu: 
„Das it auch ſo ein Philiſter, der uns keinen Spaß 
gönnt.“ 

Er trat dreiſt dem Maler in den Weg, um ihn am 
die zu hindern; doch Konrad Ahlendorf packte 

das ſchmächtige Kerlchen bei den Schultern und ſtieß ihn 
unfanft zur Seite. 


„Rüpel!“ oute er nur Eh ruhig 


niert. Geſtern erfolgte im Schulinſpektorat 


Die Frau trug allgemeine 8 


Gegen die Ausbeutung der Privatlehrer 

Eine Intervention im Schulinſpektorat. 

Wie uns mitgeteilt wird, laufen ſeit einiger geit 
ſowohl beim Schulinſpektorat als auch im Kuratorium 
Beſchwerden von Lehrern aus privaten Schulen ein über 
ungenügende und unpünktliche Gehaltszahlungen. Der 
Lage der Lehrer in den Privatſchulen hat bereits der 
polniſche Leh rerverband ſeine Aufmerkſamkeit zugewardt 
und in dieſer Angelegenheit im Schulinſpettorat inter» 
eine wei⸗ 
tere Intervention. Und zwar ſprach eine Abordnung 
der Lehrer des privaten „Reymont“⸗Gymnaſiums vor, 
die Beſchwerde darüber führte, daß ihnen das Gehalt 
ſchon ſeit einigen Monaten nicht mehr ausgezahlt werde. 
Der Schulinſpektor verſprach, in dieſer Angelegenheit 


entſprechende Schritte einzuleiten. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Eiſert, Zwirkoſtraße, geriet der 
36 jährige Arbeiter Eduard Rutke, wohnhaft Kilinſki⸗ 
ſtraße 225, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei er Verletzungen an den Fingern davon⸗ 
trug. Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach Hauſe gebracht. f 

In der Fabrik der Widzewer Manufaktur wurde 
der Arbeiter Marian Rzondkowſki, wohnhaft Nicia wia⸗ 
naſtraße 37, von einer Maſchine an der rechten Hand ee⸗ 
faßt. Er trug ernſtliche Verletzungen davon und mußte 
von der ee f ins Krankenhaus geſchafſt 
werden. * 


Feitgenommene Meſſerſtecher. f | . 
Wie berichtet, wurde im Haufe Glowna 32 der 32 
Jahre alte Antoni Czernicki durch Mefferitihe ſchwer 
verletzt. Der Täter flüchtete nach der Tat. Die poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung ergab, daß als Täter der Kraft⸗ 
wagenführer Joſef Wozniak, wohnhaft Grabow 39, 
Staniſlaw Kunicki, Zagajnikowa 89, und Fransiszek 
Die Meſſer⸗ 
Gerichtsbehörhen 


Stefaniak, Grabowa 3, in Frage kommen. 
ſtecher wurden ſeſtgenmmen und den 
Gbergebait: 


Kaufen Sie keinen 


| 8 a Apparat 


ehe Sie nicht unſere reichhal⸗ 8 
tige Auswahl in allen Spite 8 
men geſehen u. gehört haben. 8 
Sie finden bei uns die neue 8 
ſten Modelle u. Suſteme, die 8 
in Lodz noch nie vorgeführt 8 
worden find, — Fachmänniſche 8 
Bedienung. Aeußerſt niedrige 8 
Preiſe. Bequeme Teilzahlun⸗ © 
gen. Staatsanleihen werden 


in Zahlung genommen. 


„Lodz 6 
Traugutta 2 


Telephon 200⸗24 
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„Herr! Was erlauben Sie ſich? Sie werden mir 
Genugtuung geben!“ ſchrie der Burſche. 0 der Ma⸗ 
ler antwortete: N 


„Folche ehrloſe Wichte ſind für meinen Schläger gie! 
gering.” Echt 
x * . en 1. 
Und die Zeit ging hin, der Sommer kam. Wi heim 
Specht hatte ſich immer mehr in die Berliner Verhält⸗ 
niſſe eingelebt. Julia hatte ihm eine bedeutende Summe 
zur Verfügung geſtellt, ihm? Lehrer geworben und auch 


für eine legante Wohnung Sorge getragen, aber ſie hatte 


es noch nicht über ſich gebracht, perſönlich mit ihm zu⸗ 
ſammenzutreffen. Nun meinte ſie aber doch, es ſei an 
der Zeit, ſich davon zu überzeugen, wie das Lernen und 
die Großſtadt überhaupt den Naturburſchen umgemovelt 
hatten. Gewiß war er bereits ſo weit, daß ſie es getror 
wagen durfte, ſich öffentlich mit ihm ſehen zu laſſen! 


So hatte ſie ihm brieflich Beſcheid gegeben, er ſolle 
in die neu eröffnete Kunſtausſtellung kommen, dort wolle 
ſie mit ihm gemeinſchaftlich die Bilder betrachten. Wohl. 
klopfte ihr das Herz und wie Angſt legte es ſich auf ihr 


Empfinden. Würde der Waldbaum, hierher verpflanzt, 


ſich auch veredeln laſſen? Würde er nicht knorrig und 
taub unter all den Ziergewächſen ſtehen? Vielleicht war 
es unklug, daß ſie ſich bereits mit ihm ſehen ließ, viel⸗ 
leicht hätte ſie noch warten ſollen! Aber ihre Ungeduld, 
zu ſehen, was von dem von ihr begonnenen Werk weiter 
zu erwarten war, ob das Experiment auch ein Ge..ngen 
verſprach, ließ ihr keine Ruhe mehr. Dabei war Julia 
zornig auf ſich ſelbſt, auf ihr zweiſelndes Gemüt. Sie 
hatte geglaubt, im Zurückkehren zur Natur und Natür⸗ 
lichkeit den wahren Weg gefunden zu haben. Warum 


olſo nur wieder dieſe Zweifel? f 
Borgeheng folgt 
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Kaufe keinen Radſoapparat, ehe Du nicht 
die neueſten Modelle geſehen und gehört haſt 
Gegen bequeme Teilzahlungen nur bei 
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Wilthen 


Vergünſtigungen im Post und Telegraphen · 
berlehr zu den Jeieriagen. 


Das Lodzer Telephon⸗ und Telegraphenamt gibt 
bekannt: 

1. Anläßlich der Weihnachtsfeiertage, des Neujahre, 
von Hochzeiten, Geburts⸗ und Namenstagen ſowie ſon⸗ 
ſtigen Feſtlichkeiten werden in allen Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenämtern Gratulationstelegramme „XT“ gegen eine 
Gebühr von 1. — Zloty für 15 Wörter angenommen, 05° 
bei für jedes weitere Wort die Gebühr 5 Groſchen be ragt 
Bei Ortstelegrammen „RLT“ beträgt die grundſätzliche 
Gebühr 25 Groſchen und für jedes Wort 5 Groſchen. Für 
Gratulationstelegramme auf beſonders geſchmückzen 
Blanketten wird eine Zuſchlagsgebühr von 50 Grufiken 
erhoben. 8 

2. Reklametelegramme „RER”, in welchen zu Re⸗ 
klamezwecken verſchiedene Waren angeboten werden, 
werden in einer Menge von mindeſtens 50 Stück gegen 
eine Gebühr von 2 Groſchen jür das Wort entgegenge⸗ 
nommen, wobei jedoch für jede Anſchrift eine Zuſchlags⸗ 
gebühr von 10 Groschen erhoben wird. Sind Lie 
„REK“⸗Telegramme für verſchiedene Ortſchaften be⸗ 
ſtimmt, jo wird für jede Ortſchaft eine Zuſchlagsgebühr 
von 50 Groſchen erhoben. 

3. Sogenannte Lebensmitteltelegramme „PD“, in 
welchen Lebensmittel zum Verkauf angeboten we. den, 
werden zu einer Gebühr von 2 Groſchen für jedes Wort 
entgegengenommen, wobei für die Regiſtrierung der An⸗ 
ſchrift für die Rückantwort eine Gebühr von 2 Zloty und 
für jede Ortſchaft mit Angabe des Sitzes der Wojewod⸗ 
Schaft eine ſolche von 25 Groſchen erhoben wird. Tele⸗ 
gramme „PD“ werden an alle Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ämter der Kreisſtädte der jeweiligen Wojewodſchaft ge⸗ 
ſandt und dort vermittels Bekanntmachungen in den 
Aemtern zur öffentlichen Kenntnisnahme gebracht. 

4. Telegramme „ZM“ dienen für die Aufgabe von 
Beſtellungen auf Lebensmittel, die durch „PD“ offeriert 
wurden und koſten 2 Groſchen für ein Wort und 50 Gro⸗ 
ſchen für die Anſchrift. 


Die Polizei für die Arbeitslosen. 


Das bei der Polizei gebildete Komitee für die Wins 
terhilfe an die Arbeitsloſen hat eine umfangreiche Hi. fz⸗ 
altion unter der Deviſe „Alle für eine Weihnacht. He⸗ 
ſcherung der Arbeitslofen“ beſchloſſen, die in den Tigen 
vom 14. bis 20. Dezember durchgeführt wenden wird. 

Die Hilfsaktoin eröffnet heute um 11.52 Uhr der 
Wojewodſchaftspolizeikommandant Dr. Torwinſki mit 
einer Rundfunkanſprache. Am Montag, dem 14. Dezem⸗ 
ber, erfolgt mittags um 12 Uhr die Eröffnung einer Ar⸗ 
beitsloſenlüche in der Polizeireſerve, Wierzbowa 10; es 
werden hier 500 Mittage ausgefolgt werden. Am Mitt⸗ 
woch um 16 Uhr im Poniatowfki⸗Park öffentliche Vor⸗ 
führungen, während der freiwillige Spenden geſam⸗ 
melt werden. Am Freitag, um 11 Uhr, beginnt vom 
Gebäude des Wojewodſchaftsamtes aus ein Propag znda⸗ 
zug von Polizeiabteilungen, der durch die Ogrodoma, 
Plac Wolnosci, Petrikauer bis zum Reymond⸗Platz gehen 
wird. Nach dem Umzug beginnt die Sammlung von 
Sachen⸗ und Lebensmittelpaketen in den Häuſern. An 
19. und 20. Dezember Fortſetzung der Sammlungen. 

Die Paketſammlungen werden durch Mitglieder der 
„Polizeifamilie“ durchgeführt werden. Die Ankunft des 
Polizeikraftwagens für die Paketſammlung wird duch 
einen Poliziſten mit Trompetenklang angekündigt 

werden. 

Alle von der Polizei geſammelten Spenden werden 
dem Stadtkomitee für die Winterhilfe in Lodz üser: 
ſandt werden. Am 23. und 24. Dezember finden dann 
in allen Poliezikommiſſariaten die traditionellen Weih⸗ 
nachtsfeiern für die Armen ſtatt. 

Sanitätskontrolle der Bäckereien ud HH 

Im Zuſammenhang mit dem in der Vorfeiertagzzeit 
tegeren Geſchäftsgang haben die Verwaltungsbehör en 
eine genaue Sanitätskontrolle in den Bäckereien und 
Fiſchhandlungen angeordnet. 

Unglücksfall eines Laudewirts. 

In der Brzezinſkaſtraße wurde der 47 Jahre aite 
Landmann Arnold Weilbach aus dem Dorfe Kekonki, 
Kreis Brzeziny, von feinem Pferde ins Giſicht geſchla 
gen, ſo daß er einen Bruch des Naſenbeins ſowie eine 
Gehirnerſchütterung davontrug. Der Verletzte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
führt. 

Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſtiego 37; Jankielewiez, Alter 
Ning 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borlow et, Bar 
wadzka 45; Gluchowſti, Narutowicza 6 Hamburger. 
Glowna 50; Rawlowiti, Petrikzuer 307. 
emma 
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Arbeiter. Angeſtelltel waungeſtrocen daß 

„TELEFUNKEN“ das beſte Empfangs gerät ift 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“, Beteitoner Nr. 16 . Tel. 156-87 


Bollsgeiung — Sonntag, den 13. Dezember 1938. 


Das Urteil gegen die Mörder 
des „Königs von Baluth“. 


Geſängnisſtraſen von 6 und 8 Jahren. 

Geſtern verkündete das Bezirksgericht das Urteil ge⸗ 
pen die Brüder Joſef, Felix und Franciszek Zamlyniki, 
die der Ermordung des Michal Staniszewſki, der den 
Spitznamen „König von Baluty“ trug, angeklagt waren. 
Das Gericht fand nur die erſten zwei Genannten ſchul⸗ 
dig, während der jüngſte, Franciszek Zamlynſki, freige⸗ 
ſprochen wurde, da feſtgeſtellt wurde, daß er bei der Miß⸗ 
handlung des Staniszewſki gar nicht zugegen war. Das 
Urteil lautete für den 26jährigen Joſef Zamlynſki auf 
8 Jahre und für den 32jährigen Felix Zamlynſki auf 6 
Jahre Gefängnis. 
ieee 
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PHILIPS 
chen Firma Tad. Nonas 
Eödz, Piotrkowska 190 
und Niedrige Preſſe 


zubeh dr. 
Une ett eee 
Zwei Mütter wegen Kindesausſetzuntg beſtraft. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
zwei Mütter wegen Ausſetzung ihrer Kinder zu ber’ 
worten. Im erſten Falle handelte es ſich um die 31jäh⸗ 
rige Franciszla Soltyſtak, die ohne Obdach iſt und am 
28. Auguſt ihr 4 Wochen altes Kind im Torwege Gdan⸗ 
ſta 31 ausgeſetzt hatte. Die Soltyfial wurde zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, wobei ihr Bewährungsfriſt 
zugebilligt wurde. 

Wegen Zurücklaſſung ihres Ajährigen Söhnchens 
wurde die 28jährige Eugenia Jaskiewicz gleichfalls zu 
6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. 
Beide Frauen entſchuldigten ſich damit, daß ſie du ech 
große Not zu der Kindesausſetzung getrieben wurden. 

2 Monate Haft. 

Der arbeitsloſe Edmund Ilner äußerte ſich am 13 
Mai vor dem Lokal des Arbeitsfonds, wo er mit anderen 
Arbeitsloſen wartete, daß der Staatspräsident außer ſei⸗ 
nem Gehalt noch 3 Millionen Zloty jährlich erhalte, die 
er für Empfänge für die Bourgeoifte ausgebe. Gegen 
Jiner wurde Anzeige erſtattet, worauf er vom Staroſtei⸗ 
gericht zu 2 Monaten Arreſt und 30 Zloty Geldſtrafe 
verurteilt wurde. Er legte gegen dieſes Urteil Beru⸗ 
jung ein. Die Berufungsklage wurde geſtern vom Be⸗ 
zirlsgericht verhandelt, das die Strafe beſtätigte, dem 
Verurteilten aber Bewährungsfriſt zubilligte. 

ieee 


Radio-Selektor 


ködz, Petrikauer 17, Tel. 264-01, im Hofe, links 
empfiehlt Empfänger, wie: 
KOSMOS, PHILIPS, ELEKTRIT, TELEFUNKEN 
TRIOKONG, TEKAFON, 8 IKA 


Solide Bedienung. 
iet 


Heute: „Aennchen von Tharau“. 

Mit ſeinen bisherigen beiden Aufführungen hat ſich 
dieſes reizende Singjpiel, das die Entſtehung des ſchön en 
und beliebten gleichnamigen Liedes zum Thema hat, beim 
Lodzer Publikum das beſte Zeugnis gzholt. Nur mit 
„ſehr gut“ lann man dieſes Stück im „Thalia“ ⸗Thealer 
bezeichnen, denn alles, was man von einem ſolchen 
Theaterabend verlangt: eine ſympathiſche, in ereſſiecer de 
Handlung, ſchöne Muſik mit vielen einſchmeichelnden Mes 
lodien, eine gute Priſe herzigen Humors, abgerundetes 
Spiel der Darſteller, ſchmucke Koſtüme und nette Szenen: 
bilder — das alles iſt hier fo, wie man es ſich nur wün⸗ 

kann. 

Es iſt anzunehmen, daß auch die heutige britie 
Aufführung denſelben Anklang finden und vom Pu⸗ 
Riemen 


RADIO-Lampen. Zubehör 
Glühl a mpen Elektromotoren 


elektr. Installationsmaterial 


„FERRO-ELEKTRICUM“ 


Lodz, Piotrkowska 123 im Hofe, Tel. 11-69 
Filiale: Zgierska 56, Tel, 111-09 
umi 4 bidde eee, Teen 
blikum mit ebenſo vielen und ſtarken Beifallskundgedun⸗ 
gen aufgenmmen werden wird. Denn die Leiſtungen der 
Schauspieler werden ja von Mal zu Mal abgerundeter, 
was ſich auf den Geſamteindruck des Spiels nur vorteiſ⸗ 

haft auswirlen kann. 

Die Kaſſe des Theaters iſt heute von 11 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. Karten von 1—4 Zloty Find daſelbſt 
ohne Unterbrechung erhältlich. 


Niafto: Ihr erſter Kuß. 

Diefer, deutſchſprachige Film ſpielt um das Jahr 
1850 in München unter den derben aber leutſeligen 
Bayern, die ſich für das Mädchen aus ihrem Stande ge⸗ 
gen König und Kaiſer auflehnen und in drohender De⸗ 
monſtration Genugtuung verlangen. Dies wäre in knap⸗ 


Damenmäntel für den Winter 


Herrenulſter und Pal 

S ümel für Schüler u. Schülerinnen v etots 

Mädchen: u. Anabenmänlel Herren: u. Sportbelleſdung 
jeglicher Art empfiehlt preiswert 


E. MARTIN & A. NOREN BERG 


PETRIKAUER 160. TEL. 261-74. 
Vornehme Maßkleidung. Chriſtliches Gefchäft 
ieee eeuc 
pen Worten der weſentliche Inhalt des Films, den der 
Regiſſeur Hubert Maiſch in eindrucksvoller Weiſe mit 
Krinolinen, bunten Uniformen, Kaffeehauspolitik und mit 
der Denkungsart der damaligen Zeit, auf die Leinward 

bunnte. 

Der Film hat zwei Mittelpunkte, um die ſich alles 
Geſchehen dreht. Einmal iſt es der junge Kaiſer Franz 
Joſef, der ſich um die bayriſche Prinzeſſin Eliſabeth des 
müht und ſeinen Freund an den königlichen Hof entſen⸗ 
det, um das Einverſtändnis des Königs zu er pirlen, und 
zweitens der Skandal, der durch einen unſchuldigen Kuß 
entſteht, der die temperamentvollen Bayern aus Rand 
und Band bringt. Die vielen bunten Bilder, die draſti⸗ 
ſchen und komiſchen Situationen und nicht zuletzt das 
ſt'mmungsvolle happy⸗end ſtempeln dieſen Film zu einer 
guten muſikaliſchen Komödie, bei der man ſich köſtlich 
amüſieren kann. 

Mit Paul Hörbiger (König) und Willi Forſt (Abge 
ſandten des Kaiſers) waren die männlichen Rollen auf 


befte beſetzt. Helin Finkenzeller als Frl. Tomaſoni & 
in allen ihren Szenen echt und wirkt auf den Zu char“ 
einnehmend. J A2 


Geschäftliches. 


Der „Konſum“ zu Weihnach en. Trotz der jahrelan⸗ 
gen Kriſe wird man auch zu der diesjährigen Weihnachts⸗ 
feier die Lieben mit Geſchenken überraſchen. Der „Kon⸗ 
zum“ bei der Widzewer Manufaktur hat für dieſen Zweck 


ſeine Verkaufsabteilungen mit den geeigneten Waren 
verſehen. Dieſe Gelegenheit ſollte daher jedermann 


wahrnehmen und das Angebot des „Konſum“ berückſich⸗ 
tigen. 

Die Radiofirma Braeia Lajb, Lodz, Petrikauer 50, 
wurde im Jahre 1920 in einer Zeit der ſchwerſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe mit geringen Mitteln in der Zgierſka⸗ 
Straße gegründet. Die Inhaber der Firma die nebenbei 
gejagt, tüchtige Kaufleute find, haben bald erkannt, daß 
das damals noch in den Anfängen ſteckende Radio eine 
Zukunft hat und ſie gingen mit vollem Einſatz daran. ihr 
Unternehmen in dieſer Richtung hin auszubauen. Heute 
zählt dieſes Unternehmen zu den größten dieſer Art in 
unſerer Stadt und erfreut ſich eines guten Rufes. Die 
Zentrale in der Petrikauer 50, wie auch die Filirle in 
der Zgierſka 9 ſteht jedem Kunden beim Kauf eines Nas 
dioapparates, Radioteilen, Lampen, Kronleuchter usw. 
gern mit Rat zur Seite. Ohne Kaufzwang werden die 
Radioapparate der verſchiedenſten Syſteme borgeführk, 
Gute Ware, niedrige Preiſe und eine reelle Bedienung, 
dies ſind die Grundſätze dieſer Firma. 

Die Firma „Andiofon“, Lodz, Petrikauer 165, wurde 
im Jahre 1926 gegründet. Sie hat ſich während der 10 
Jahre ihres Beſtehens durch die umſichtige Leitung des 
Geſchäftsinhabers und durch die treue Mitarbeit fach⸗ 
männiſch geschulter Kräfte zu den führenden Firmen in 
der Radiobranche emporgearbeitet. Ihre eigenen Qua⸗ 
lilätsapparate haben den Ruf dieſes Unternehmens weit 
über die Grenzen unſerer Stadt hinausgetragen. Neben 
ihren eigenen Erzeugniſſen führt die Firma die nenzei⸗ 
tigſten Syſteme verſchiedener Fabrikate auf Lager, die zu 
den günſtigſten Zahlungsbedingungen abgegeben warden, 
Die Vorführung der Apparate geſchieht unverbindlich. 

Täglich werden Radioapparate der verſchiedenſten 
Syſteme und Fabrilen angeboten. Es kommt aber nicht 
nur darauf an, was man kauft, ſondern auch wo men 
kauft. Der Radioklauf iſt daher im vollſten Sinne, des 
Wortes Vertrauensſache. 

Das Hut: und Mlttzengeſchäft M. Kapeluszuik, Cody 
11. Liſtopada 8, it ein Spezialgeſchäſt in Herrenkopfbe⸗ 
kleidung von der einfachſten Mütze bis zu dem eleganıe 
ſten Qualitätshut. Der Inhaber der Firma hat in 
Wien das Hutmachergewerbe erlernt, iſt dortſelbſt diplo⸗ 
miert und ſpäter auf der Poſener Ausſtellung mit einer 
Medaille ausgezeichnet worden. Die Firma genießt in 
unſerer Stadt einen guten Ruf und es lann dieſelbe je 

dermann empfohlen werden. 

Die neugegründete Firma „Continental“, Lodz, 
Glowna 47, führt Herren⸗, Damen⸗ und Schllergerde⸗ 
toben fertig und nach Maß und empfiehlt ſich den Leſeen 
unſeres Blattes. 

Der Schnee ift da. Jetzt ſoll die Dame ihre Schnee, 
ſchuhe kaufen, denn der erſte Schnee iſt gewöhnlich naß 
und unangenehm und ſoll fie nicht ohne den Schutz ute 
Schneeſchuhe treffen. Ueberdies iſt heute der Schnes 
ſchuh zur Zierde geworden; man braucht nur in den 
Schaufenſtern die en zückenden Modelle der Fir 
„Schweikert“ anzuſehen und zu bewundern. Dabei b 


lommt man zu ſehr mäßigen Praifer durchaus ol. g 
Schneeſchuhe der Marke „Schweikert“, bei denen m 


nicht zu befürchten braucht, daß fie nur eine Saſſon val 
ten. Bei einer Marke wie „Schmeilert" kann man ſich 
auf die Qualität immer verlaſſen. | 


Ar 342 Meiblaht 


Solkegeitung — Sonntag, den 13. Dezember 1930. 


Aus der Wofewodſchaft Schlesien. 


Hberſchleſien. 


Wiederbelebungsverſuche der Chadetja 


Seitdem der Chef der Chriſtlichen Demokraten, 
Korfanty, im Exil weilt, verſuchen ſeine in Polen ver⸗ 
bliebenen Jünger vergeblich, irgendwie auf einen grünen 
15 zu kommen. Die Anbiederung an die „Narodowee“ 
hat Schiffbruch erlttten, die Bombenwerfer mußten doch 
ſenſeits des „chriſtlichen Kurſes“ bleiben. Was Wunder, 
wenn man ſich auf eine neue Idee ſtürzt und tareit 
Schiffbruch erieidet, wie es den Tempka, Gawrych und 
Cacek mit der „Front Morgues“ erging, wenn man 
ſchnell das Geſicht wendet und den Todfeind der Menſch⸗ 
leit entdeckt. In den Leitartikeln, die der Parteichef im 
Exil ſchreibt, findet man zwar hin und wieder ſehr ver⸗ 
künftige Gedanken, aber dann ſtehen fie zur Praxis ſei⸗ 
per Jünger im Gegenſatz. Auch im wirtſchaftlichen Teil 
es Organs Korjantys kann man leſen, daß die No: den 
Bolſchewismus ſchafft, und auch in Arbeiterfragen tut 
man jo, als wenn man manche Probleme jo auff aſſen 
Fürde, wie es die Radikalen tun. Aber wie niemand 
Ker ſeinen Schatten ſpringen kann, jo gelingt eben kein 
Wiederbelebungsverſuch der Korfantyſten, die auch mit 
em Teufel gehen, Deut ſchen, Juden und Sozialisten, 
wenn es gilt, den Hauptfeind zu ſchlagen. Seine Jön⸗ 
ger haben endlich das Schlagwort gefunden oder beſſer 
der Kardinalprimas von Polen, Hlond, hat es ihnen zu⸗ 
gejlüjtert und ſchon ſtürzen ſich die Reſte der Chaderja 
darauf, um nun einen Feldzug gegen den Kommunismus 


jein „katholiſches Herz“ entdeckt hat. Nun, man muß 
ketten, was zu retten iſt und jo wird die Chadecja ihre 
janger zum Kreuzzug gegen die Kommuniſten in öffent 
lichen Verſammlungen aufrufen und gelegentlich mit den 
kummuniſten ſympathiſieren, wenn fie mit ihr gegen vie 
Sanacja Sturm laufen. Aber die Templa, Ga wruch 
und Gacka, die da als Retter vor dem Kommunismus 
zuftreten, bilden ſich doch nicht etwa ein, daß fie damit 
in intereſſierter Stelle Eindruck erwecken oder gar ſich 
Anbiedern könnten, nachdem man von fo zweifelhaften 
Beitalten in der kommenden Volksfront nichts wiſſen 
All. Dieſen Kommuniſtentötern find die Lehren in 
tod; noch nicht genug, ſie haben für Poſen nicht einmal 
ne eigene Liſte aufbringen können und nun wollen ſie 
Iberſchleſien vom Kommunimus befreien. Arme Ser 
n, möge ihnen die Sonne gnädig fein und der Segen 
r aber der oberſchleſiſche Arbeiter läßt ſich von den 
keiten der Korfantyſten ſicherlich nicht mehr betrügen, 
die er von ihnen einige Jahrzehnte hindurch betrogen 
orden iſt. Die Wiederbelebung der Chadeeja durch 
1% Kommuniſtenhatz wird ebenſowenig Erfolg ha gen, 
die die Front von Morgues. 


— * 


Ein NSIAP-Breife'ünder. 


Wegen Verbreitung falſcher Gerüchte über Polen 
zw. ſein Gerichtsweſen hatte ſich der verantwortliche 
dakteur des polniſch⸗oberſchleſiſchen Teils des „Rati⸗ 
prer Generalanzeigers“ in Rybnik zu verantworten. 

Verlauf des Prozeſſes wegen Geheimbündelei und 
tſchvorbereitungen gegen die Mitglieder der NS Del 
achte erwähntes Blatt eine Reihe irreführender Be⸗ 
te, die jetzt das Gericht beſchäftigten. Der Veraul⸗ 
ertliche Badura gab vor Gericht an, nur der Wahrheit 
tiprechend berichtet und dabei die Intereſſen der Ango⸗ 
gten wahrgenommen zu haben. Das Gericht ſaß in 
Berichterſtattung des „Generalanzeigers“ eine Irre⸗ 
hrung der öffentlichen Meinung über Polen und feine 
imrichtungen und verurteilte Badura zu 3 Monaten Ge⸗ 
ugnis und 300 Zloty Geldſtrafe. 

Die polniſche Preſſe bemerkt hierzu, daß es an der 
it wäre, ſich mit gewiſſen Elementen der „nationalſo⸗ 
aliſtiſchen Bewegung“ in Polen näher zu beſchäftigen, 
ges immer klarer wird, daß dieſe Arbeit auf eine Pro⸗ 
pkation hinausgeht, die in Polen nicht geduldet werden 
inn. Das iſt zwar ſehr viel Selbſterkenntnis, aber in 
er Praxis öffnet die deutſch⸗polniſche Freundſchaft vie 
r Tätigkeit der Nationalſozialiſten gerade Tor und Tür. 
as nützt es, wenn man einen armen Teufel von Re⸗ 
Alteur faßt, wenn ſeine Zeitung täglich den braunen 
geſtgeruch des Nazismus in Polen verbreitet und die 
Goebbels⸗Poſaunen“ in Kattowitz und Chorzow das 
leiche tun. 


Ein Nazt⸗ Provokateur. 


Der in Radlin wohnhafte reichsdeutſche Staatsan⸗ 
börige Wild Schniechotta, der ſeit 11 Jahren vergeblich 
die Rettung durch Hitler wartet, ließ ſich im Vorlauf 
niger Monate wiederholt als „Retter“ preiſen und ver⸗ 
äumte nicht, recht eindringlich gegen polniſche Zuſtände 
ſchimpfen, ohne ins Dritte Reich abruwandern. Fü 
ine Reihe ſolcher Provokationen hatte er ſich nunmehr 
ir dem Rybniker Gericht zu verantworten. Er wurde 
s Monaten Gefängnis verurteilt, und zwar ohne 
Mrajaufkhub. Unter anderem kündigte Schniechottn an, 
aß ſowieſo Hitler bald kommen werde, die Zeit Polens 


qu inſzenieren. Und doch befindet ſich im Vorſtand der 
Thadecja ein ehemaliger USp⸗Mann, der mit den Kom⸗ 
muniſten ſehr, ſehr ſympathiſierte und erſt recht ſpät 


— 


iſt abgelaufen und dann wird man mit den Gorolen 
ſchon Abrechnung halten. 


das Urteil im Koſchutlaer Mordprozeß 


Wir berichteten ſeinerzeit über den Mord an einem 
gewiſſen Kordys aus Koſchutla bei Kattowitz, der das 
Opfer einer Meſſerſtecherei wurde, als er mit ſeinem 
früheren Arbeitskollegen von der Ferdinandgrube zu⸗ 
ſammentraf. Suchon, der Mörder, lud den K. zunächſt 
zu einem Bier ein, doch kam es bald zu einem Stceit, 


ir den Rücken verſetzte, an deren Folgen Kordys verſtarb. 
Suchon floh ‚aber bald wurde er von der Polizei er⸗ 
mittelt und verhaftet. Vor Gericht gibt Suchon, der ein 
bekannter Schläger mit zahlreichen Vorſtrafen iſt, an, 
von Kordys angegriffen worden zu ſein und in Notwehr 
gehandelt zu haben. Das Gericht verurteilte Suchon zu 
vier Jahren Gefängnis. 


Die Axt als Richter. 

Im Verlauf einer gemeinſchaftlichen Unterhaltung 
geriet der Arbeiter Mathias Matura aus Panewnit mit 
einem gewiſſen Franz Krompiec in Streit, der bald hefti⸗ 
gere Formen annahm, jo daß Krompiec den Stock hob, 
um ſich zur Wehr zu ſetzen. Hierbei ſtand ein gewiſſer 
Kaſperkowicz, der den Streit beilegen wollte. Metuca 
war nun der Anſicht, daß beide Gegner auf ihn losgehen, 
ergriff eine Axt und verſetzte dem Krompiec einen 
Schlag in den Rücken ‚jo daß dieſer ins Lazarett über⸗ 
führt werden mußte und als 50prozentiger Funde 
entlaſſen wurde. - 
Matura hatte fich nun jetzt vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Er begründete ſein Vorgehen gegen Kronpiee 
damit daß er angegriffen worden ſei und in einer Net 
Notwehr gehandelt babe. Eine Reihe von Zeugen bez 
ſteten Matura ernſtlich ‚jo daß er zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. Hiervon iſt ihm die Hälfte 
während ihm für den Reſt ein Strafauſſchub von 3 Joh⸗ 
ren gewährt wurde. N 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Nan erzählt in Beli 


Im polniſchen Gemeinderatklub wird zurzeit ein 
„heldenhafter“ Kampf um die Beſetzung der zweiten Vi⸗ 
zebürgermeiſterſtelle geführt. Der Klub beſteht and 14 
Mitgliedern. Um die zweite Vizebürgermeiſterſtelle ſtrei⸗ 
ten 13 Kar idaten. Dreizehn nur deswegen, weil das 
14. Mitglied bereits Bürgermeiſter iſt . . 
Man erzählt, daz in der Baukommiſſton, welche die 
Bauten der Kommunalſparkaſſe und des Danziger Hau⸗ 
ſes begutachten und bewilligen ſollte, aus folgenven 
Herren beſtanden haben ſoll: Herr Schauer, feines 
Zeichens Buchdrucker, Herr Gloger, Klempner, err 
Stierer, Städtebauer. Es iſt nur merkwürdig, daß 
dieſe Bauten, in dieſer Form wie ſie jetzt ausgeführt 
wurden, nicht ohne allgemeines Aergernis beobachte: 
werden, bewilligt werden konnten ‚mo doch die Bank em⸗ 
miſſionsmitglieder ge⸗ſchaut, ge⸗glotzt und ge⸗ſtiert haben. 
Um jo verwunderlicher iſt es, als an dieſen Kommi ſio⸗ 
nen der Geometer aus Teſchen, 1 85 Ing. Steffet und 
der Naziführer Ing. Wiesner teilgenommen haben ſo len. 
Man erzählt ferner, daß die neue Wochenſchrift 
„Na Strazy“, herausgegeben in Bieliz von einem ge⸗ 
wiſſen Wo ſicki, den unnachgiebigen Kampf gegen die 
Wiesner⸗Nazi ſich zur Aufgabe ſtellte. Sie erfüllt — in 
polniſcher Sprache — jene Pflicht, welche die deu ſche 
Demokratie erfüllen ſollte. Dieſe Wochenſchrift brachte 
eine Karikatur des „Führers“. Deſſen geiſtige Beſchaf⸗ 
fenheiten ſollen in den gläfernen Augen und dem etwas 
übervollen Geſicht zum Ausdruck kommen 
Man erzählt dann noch, daß dieſe Wochenſchri't 
„Na Strazy“ in der nächſten Auflage die Karikatur ei tes 
geilgenöfſichen Diogenes bringen wird, der ausgeräſtet 
mit einer Laterne und einer Wänſchelrute in der Stast 
auf der Suche nach einem deutſchen Demokraten 
umherwandert. Er bleibt vor dem Haufe Mo enda 
ſtehen. Die Wünſchelrute zeigt: geſtorben. Er bleibt 
nachher beim Bäckermeiſter Fuchs und Dr. Förſter ſtehen. 
Die Wünſchelrute zeigt: Fragezeichen. Dann bleibt er 
vor der „Schleſiſchen Zeitung“ ſtehen. Im Fenſter zei⸗ 
gen ſich Schulig und Dr. Schulz. Die Wünſchelrute 
zeigt: Es war einmal N 

Rote Demokraten mag der zeitgenöſſiſche Diogenes 
nicht. Er löſcht die Kerze. Steigt dann ins Faß, rollt 
es zur Bialka und ſegelt flußabwärts zur Weichſel, nach 
Danzig, von dort über die Nordſee weit nach Skandiga⸗ 
wien, wo noch die Ueberreſte der Demokratie niſten 

Noch etwas erzählt man in Bielitz, nämlich, daß 
Herr Schulig, feines Zeichens Redakteur der Tangm:i"ig- 
ſten und alberniten Zeitung der Welt, ſehr erboſt iſt und 
im Winkel ſchmollt . Die Bieliger Polizei hat ihn ver 
ärgert. Sie hat ihm das Ergebnis einer Hausſuchung 
nicht berichtet. Herr Schulig brennt vor Neugierde, mi: 
em Weib aus finſterſter Provinz. Und die Polizei 
nimmt gar keine Rückſicht auf dieſe Neugierde. Wick'ich 
nicht ſchön von der Polizei, daß fie ſolche weſb⸗ bürgerliche 
Tugenden gar nicht berückſichtigt. » ö 


in deſſen Verlauf Suchon dem Kordys einige Meſſerctiche 


der Strafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen worden, 


Eine Rodelbahn in Bielitz. 

Der Magiſtrat der Stadt Bielitz gibt bekannt, daß 
der Landwirt Johann Bathelt an der CLiſtopadaſtraße 
(Parkſtraße) jo wie in früheren Jahren erlaubt hat, daß 
die Jugend auf ſeiner Wieſe, welche an der Parkſtraße 
liegt, dem Rodelſport huldigen kann. Ausdrücklich wird 
jedoch betont, daß Herr Baihelt für etwaige Unfälle, die 
durch den Rodelſport dort entſtehen können, keine Ver⸗ 
antwortung übernimmt. 


Wohnungs einbrecher feſtgenommen. 

In Verbindung mit dem Diebſtahl eines Photogra⸗ 
phenapparates bei Adam Eryk und Brenner Rafael auf 
der Bleichſtraße ſowie mit dem Wohnungseinbruch beim 
Gaſtwirt Pawleta und dem Garderobendiebſtahl bei 
Flank in der Nippergaſſe hat die Polizei als Täter einen 
gewiſſen Gluza Wladislaus, 21 Jahre alt, aus Biala⸗ 
Leszezyn und den 28 Jahre alten Joſef Dziedzie aus 
Biala ſeſtgenommen und den Gerichtsbehörden überſtellt. 
Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde noch vorgefun 
den; ſie wurden den Geſchädigten rückerſtattet. 

Verlorene Dokumente. Im Bereiche der Stadt Bie⸗ 
litz verlor am 10. d. Mts. ein gewiſſer Weinſtein Sewe⸗ 
rin, wohnhaft in Bielitz, ſeine Brieftaſche mit verſchiede⸗ 
ren auf ſeinen Namen lautenden Dokumenten. 


Winterfest der Kinderfreunde. 


Kommenden Sonntag, das iſt am 20. Dezember, 


peranſtalten die Arbeiterkinderfreunde im Saale des 
Arbeiterheimes ein Winterfeit, welches mit Verteilun 
7 7 2 


von Gaben an die bedürftigen Kinder der Mitglieder ver⸗ 
kunden ſein wird. Ein häbſches Programm iſt in Vor⸗ 
bereitung, welches allen Beſuchern Freude bereiten dürfte. 
Alle Genoſſen und Freunde find zum zahlreichen Beſach 
eingeladen, um dadurch den Arbeiterkinderfreunden zu 
helfen. Beginn 3 Uhr nachmittags. Als Eintritt wird 
eine freie Spende eingehoben. 


Wahlverein „Vorwärts“, Altbielitz. Dienstag, den 
15. Dezember l. J., um 458 Uhr abends findet im Gaſt⸗ 
hauſe Andres Schubert eine Vorſtansſitzung des Wahl⸗ 
vereins „Vorwärts“ ſtatt. Der Obmann bittet um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen. 3 


er 


Theaterſpielplan. 


Mittwoch, den 16. Dezember, im Abonnement Serie 
blau das überaus wirkſame Bühnenſtück „Senſations⸗ 
prozeß“. 


Die Altb elſtzer Acbeirerfänner halten 
Red chau auf ihr verfloſſenes Bere nsjahr 


Die Altbielitzer Arbeiterſünger haben ihre Generale 
verſammlung abgehalten, welche gut beſucht war Der 
Obmann begrüßte die erschienenen Mitglieder, die Dele⸗ 
gierten des Gaues, des AGB „Einigkeit“ und der Ju⸗ 
gendlichen Arbeiter aus Alexanderfeld. Das Protokoll 
der letztne Genera tderſammlung wurde verleſen. Die 
Berichte der Funktionäre wurden als befriedigend zur 
Kenntnis genommen. Die Kontrolle berichtete, daß alles 
in beſter Ordnung befunden wurde. Einſtimmig wurd 
dem ſcheidenden Vorſtand die Enklaſtung erteilt. 

Aus den Berichten war zu erſehen, daß der Verein 
in letzten Vereinsjahre, troz mancher Schwierigletier, 
eine lebhafte Tätigkeit entfaltet hatte. Bei allen Grön⸗ 
dungsfeſten der Brudervereine hatten die Sänger mitaer 
wirkt, an allen Feſten der Partei wurde teilgenommen 
und auch zu den eigenen Feſten, warde feſt gearbeitet. 
Weniger gut iſt es um die finanzielle Seite des Vereins 
beſtellt, da viele Sänger nicht arbeiten und infolgedeſſen 
ihre Beiträge nicht entrichten können. Alle Parteigenoſ⸗ 
ſen, die die Kulturarbeit der Arbeiterſänger zu werten 
willen, ſollten daher als unterstützende Mitglieder ihr 
Scherflein zur Beſſerung der Finanzen beitragen. 

Genoſſe Bos zozyk ſprach über Wege und Ziele 
der Arbeiterſänger, hob hervor, unter welch ſchwierigen 
Verhältniſſen die Alten dieſe Bewegung gegründet und 
hochgebracht haben, und daß wir alles daranſetzen müſ⸗ 
ſen, um dieſen Teil der Kulturbewegung weiter auszu⸗ 
bauen. Das Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Arbeiter 
geſangvereine und aller Arbeiterſänger innen und Sänger 
am hieſigen Platze muß mehr als bisher gefördert wer⸗ 
den, damit durch gemeinſame Aufführungen der Arbeiter 
ſänrgerbewegung noch mehr Achtung erkämpft wird. Das 
gegenſeitige Beſuchen bei den Vereinsſeſten muß noch 
mehr, als es bisher der Fall war, gepflegt werden. Red⸗ 
ner unterſtrich, daß auch die Pflege des Volfsliedes in 
unſeren Kreiſen nicht unterſchätzt werden ſoll. Neben dem 
vielſtimmigen Partei⸗ und Kampflied ſoll auch das ein⸗ 
ſtimmige Arbeiterlied geſungen werden, damit ſolches 
Liedgut leichter unter die Arbeiterklaſſe dringt. Mit den 
Worten „Die Kunſt der Arbeiterklaſſe durch den Arbeiter 
ſeiöſt“ forderte Genoſſe Boszezyk die Mitgliedſchaft auf, 
das begonnene Werk weiter zu bauen. 

Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich dieſen Ausfübrun⸗ 
gen an. Die neue Vereinsleitung wurde ohne Schwie⸗ 
rigleiten gewählt. Unter Vereinsangelegenheiten wur⸗ 
den die notwendigen Fragen erledigt. Gen. Boszeze! 


‚machte dann noch auf das 40 jährige Gründungsſeſt des 


AB „Frohſinn“ in Bielitz aufmerkſam, welches im nich⸗ 
ſten Jahr im April ſtattfinden ſoll. Nach Erledigung de: 
Tagesordnung wurde die „Internationale“ geſungen. 
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Ar. 342 Bert). a ___ Bollägertung — Sonntag, den 13. Dezember 1936. 4 


Großer Meihnachts-B erkauf! u a eue Su 


Nachtlampen, elektriſche Bügeleifen in den neueſten Modellen, elekttiſche Teile uſw. zu den billigſten Preiſen 


Geoßes Lager in Radio- 8 Semen BRACIA| LAS Ä 5 Filiale: 
Apparaten aller Syſteme. UL "zu Ei 50 5 0 


— ̃ 


Solide Lederwaren ſi nd nützliche Geſchenlel | 1 
—— —— ͤ ů ů 4 

Die Lederwaren⸗Grahhandlung von | 

5. Berſchſohn Petribauer Steaße 109, Telephon 215-08 1 


empfichlt lite Reubelten in Damentaſchen oedienenfer Ausfährune, Neiſe⸗Neteſſafres, Man' ture⸗ 1 
tältihen, Atten⸗, Schre. b⸗ und Gchulmappen, eiesanıe Brie taſchen «no Z1garetten⸗Etuis. | 
_‚Gcobe Auswahl in Damen⸗ und Herrenſch'rmen ue Re ſeart kfenann. 
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Achtung! Tang Dr. med. Reparaturen von 
ieee 5 gaga g 5. Kryfiska 0 1 5 oe e 
‚„PRIMALIN“ Spezialärztin für werden gut u. billig durch⸗ 


Kaſten⸗Nühmaſch nen 


merden in die neue ten Kabinen und ? - ge ührt. Rezepte der Augen 
Schtark⸗Näbmaſchinen „gegen geringe in An de ‚ben ‚enipfeblt bie Haut unener ſche ärzte werden prompt aus · 
Zuzahlung eingetauscht 2 5 geführt. Neue Augengläſer werden zugepaßt. 
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TEOFIL PALCZYNSKI Frauen und Rinder Grose Auswahl in optiſchen Artikeln. Niedrige Breife 


Als Weihnachts geſchent geppihe Gardinen. ea 


geben wir bei 6 Poſtkarten ein Portrit zu Neiie:Blaids, Linsleum, au ſehr bill en reien * ‚@ 75 taufen zu 
bei J Rote Rotenberg: Niotrfoifta 37, Tel. 17 5 15 1 Sienktew ta 34 D und ß Weibnochten 2 


Photo. Atelier L. BIELSKI — — Tel. 148.10 


iör komplette Cie richtung — —-— für Bu en, Röde und 
e 24, Tel, 184-60, Napidrkowskiege 59 Mo bel joe Ginefimöbel enfeht Tan port. Schamotte⸗ 1000 Kle der dige niedrigen 


"fein Gore denn von Sezen. R KRAFT eee Kachelofen | Reiter Per ſen e 
16 illig zu verkaufen 
„SEZ ANN Petrikauer I— —— Bauer M | aumanlare 7 5 M.BRYL Piotrkowska 58 
Przedwiosnie Heute und folgende hy gen; . vortrefflichen und erz röhlichen vo n.ihen Komödie 
In den bz uptrollen: Ort der Handlung: Dee e Prantemin: It Aurel ei 7 


n g ALMA KAR, ZABCZYNSKI, ZNICZ, CWIKLINSKA |Warfäau, Wien, Fu 2 2. lich 1. d . 1% 2 m Ge m 
geromiliego 74 76 WALSER, GIERASIENSKI, " JAROSY, daran n. Jagst in . e , antiek ue 70 dr *, 3. 50 
Hente u. legende Tage Ende. Soge Shi le T ; ‚Fi 7 
im aum ' 
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Taſchenuhren, Wecker, Schmuckſa e 
ſprecher 31. 135.— 
ie werden Schöner Klang, gan; Gr N 
3 — 85 Hausen. Kinder ſöuhe ropa zu hören. Verkauf re Opatowski, Diet 2229 70 


nur beim Juwelier und Uhrmach 
RN. Strobel, Lod 


Zeromskiego 82, EckeKopernik 


aller Art kaufen Sie gut und big 
auch gegen Raten zu 3 31 Qualitätsware  Engr.s u. Deteil Billigste Preiſe 


wenn Sie ie 
zu den billigſten Nreiſen im neueröffneten dchentli be . a - 
Spestafgeihäft „EI. AS TIC“, Zawadzka 12 benin 79. 1 Be — — —Fiüt Vorgeld und gegen Rat 
aufen werben Schirme und Getren An züge Herren⸗ und Damenmäntel aus Bielitzer 
und Tomaſchower Seh empfiehlt das Konfektions⸗ 


ei, lle, Porzellan, Sl 5 K aufe Haare eigener Ausarbeitung empfiehlt a Ae OW Cz. e — 
wie ei a o orze an, as b g N N Edm. Kad fsk! plulrkow) ka 82 im 82 im Hofe eſtellungen werden angenommen onturrenspreiſe 
Keramik u. Küchengeſchier Zöpſe um ausge: | Grit 7 55 möbel Trumeaus Toiletten Spieg 


zu Fabrikspreiſen empfiehlt 


kauft man gut und billig bei lümmtes Haar 00 
b Einzelſtück 
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„Im Schalten der einſamen Kiefer! 


Paſſepartouts und ermäßigte Karten find ungültig. 


( 0 RS 0“ Heute und folgende Tage! Unſer unvergleichliches Doppelprogramm! Heute und folgende Tage! 

iz RT 
Reed „| „Chiffre 77° „Ehefrau oder Selretärin 
Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am Amerikaniſcher Reonefilm mit Salon fi m mit der erſtklaſſi en Rollenbe ſetzung 


in Ude ee ber Glase ab oh G William Powell 1 Binnie Barnes | Jean Charlow . Mirna Loy. Clärk Gab 


dreigelpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 4 


25 Hab riftleiter : Dipl« Emil Zerbe 
re . Sa e e eee ee 
Sake Ausland 100 Vesgent Zuſchlas Verrfamer Mi- 


Denk: «Prosa, Bode 


Die „Rodzer Volkszeitung“ erſchein täglich 
Ebonnementspreisd: Monatlich mit Yuftelung s Oans 
nud durch die Moſt Zloto 8. —, wöchentlich Zloty. —. 7 
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